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(Elfter Jahrgang.

Brgan für bij Jnfewflitt ist Pfraimtiroß.

1889.

jäboimemmt:
Sei granfogfufteßung per Sßoft:

gäfjrtict; gr. 6. —
§aït)j,ûï)i'M; „3. —
StusUcmb frattfc per gatjr „ 3. 30

Jtßr fJüjlnntter & UniiîljnnMungjK
nehmen Sefießuttgen entgegen.

gtorrefponbenjeit
«nb 58eiträge in ben Tejt fbtb an:

bie SRebaftton gu abrefftren.

Itröaktunt :

grau ©life Jponegger.

©rpriittött:
Sût. Sfälin'fdje SBucfjbrucferei.

3t (Balten SRotte: 3mmer [trete juin ®attäen, unb fannft bu fetter lein ©anjeê
SBcrbcn. als bier cuber Stieb fdjttefe ait ein Sanjeb biet) anj

gnferttanspreis :
20 ©entimeê per einfalle tßetitgeit

gatjres»9taoncen mit {Rabatt.

ïtnjienste
beliebe man franfo an bie ©jpebition

eingufenben.

Ausgabe:
Sie „Schweiger grauemgeitung"

erfdjeint auf geben Sonntag.

|Ut£ JjnljUtngen

finb auSfcfjIießtii^ an bie 58t. ffiälin'fdje
33nä)brudera in ©t. ©aßen gu ent*

richten.

Smmiag, 24 Tcbvuav.

&sttvau' auf (Suffif ertrau' auf (Sott unb feine Dateront
Unb tnatjre audi im llnglücf beinett iTTutb
Unb rote fid) aud) bein Sdncffal rcenbe,

v ©b nal)', ob ferne betner treiben nbe,
Pertrau' auf (Sott unb feine Paterbut

<£r meint es gut.

ilnb fenbet er aud) bunfelfdjtparje Hadjt,
ÏDo rtid)t ein Sternlein bir ront fjimmel 1 acht,
'Kein Sd)Iummer ftärft bie matten ©lieber,
Kein freunblid) (Eraumbilö fteiget gu bir nieber,
Pertrau' auf ©ott unb feine Paterbut

(Er meint's bod) gut.

(Er fennt allein ben tnafren (Peg 511m £id)t
Unb einen anbern führet er bid) nid)t
Icicfjt ba allein, tro's frol) unb fyelle,

3m Punfeln aud) entfpringt bes ©Indes Quelle,
Prüm bau' auf ©ott unb feine Paterfut!

(Er füE)rt bid) gut.
Äritcitt gather.

Item Jrüf|Iing

od) ift bas meißc Sud) über bie ©rbc aus=

gebreitet, nod) ftiirmt'S unb rubelf's unb
fdjueit'S, nod) flatfertt im Dfeu bie gener
— noch ift's SBiuter.

SEiuter iff'S aud) uod) in fo manebent ©emütb,
SEinter im Sergen unb in ber Seele; and) ba ift
nod) bie meifje Tecfc ausgebreitet, bie ftlles einhüllt
unb bnrniebcrt)ält, maS frol) beut Sichte guftreben

möd)te. find) ba ftiirmt'S, rubelt's unb frinieit's uod)

unb muß eine bet)agtid)c Temperatur erft fünfttief)

hergcfteltt tuerbeit. Sorge Ijrtuft fid) auf Sorge, 0 mir
fat auf Trithfal unb SBei) auf SBeli.

£>, bu unbarmljergigcr, ftreuger SEinter, iuic

hart bebräugft bit bie flrmcit unb ©cbrücfteu, luic

IjergtoS bift bu — — Sang unb fdjluer jdjtägt
bas Sperg, tiitb bie trübe, graue ©egentuart, bes

Tages brftcfeitbe Sorge, liegt wie ein 311p auf ber

Seele, ga, SEinter ift'S, brausen unb briuuen! Unb

bod) — — loas nur bie Sögel haben? llmfouft
locft auf fchuecigcm Sims unb 93rett bas fonft fo

feljr begehrte, ledere gutter. Tort auf bent fallen

©eäfte bes Saumes fitum fie in bidjtgebrängten
©djaareu, ftiigelnb unb l)üpfenb, unb fie erbeben

ein ©epiepe unb eilt ©egroitteher, als batten fie tit
t)M)fter (Site ber SEelt etmaS gang flbfonberlidjeS
gu berïunbeit. 2ßaS mag baS mol)l für eine Sot=

fcfjaft fein? ga, tuer euere Sprache öerftänbe, ihr
{'(einen Säuger, bie il)r nicht fäet unb nicht erntet,
uod) in bie Scheunen tmnwlt, unb bie ber hhnm=

tifdge Sater bod) ernährt —- mie biet tonnte ber

SKeufdj bon euch lernen Sietteidjt lehrtet ihr bie

®leinmütl)igen unb gagettben bie Sitnft bes frohen
©ottbertrauenS unb ber Hoffnung, bie auch in ber

SEiutcrundjt fdjott bes fommettbert gru()tiugs fid) er=

freut. — —
„gu ber 3Biuternad)t" ja, fo fjiefî auch

bas jdjöne SSort, bas ein tieheS Statt*) un§ t)eule
in'S .gaus gemeht unb bas uns heim Sefen fo fett=

faut bas .Sperg hetoegte:

„(£s mächst oiel Srob in ber Siinteruacht,
SEeit unter bent Schnee frifd) grünet bie Saat;
©rft menu im Senge bie Sonne lacht,

Spiirft Tu, tuas ©lites ber SEinter that.
Unb beucht bie SEett ®ir ob uttb teer,
Unb finb bie Tage T)ir rauh uttb fdjtoer:
Sei ftiff unb fjabc bes SEattbels 3(d)t —
(KS mächst biet Srob in ber SEinteruadit. "

SBic trüftM) unb guoerftd)ttid) bas fingt, mie

ermuthigeitb unb huffuuugsfroh „Unb menu int

Senge bie Sonne tadjt", ift bie« nicht and) ber

©runbton bt'S SogetgegmitfchersV
sJfod) ftürmt'S unb mtrheltt bie glocfcit, noch

fd)leid)t bie Sorge unb briieft bie 91oth, unb bod) cm

macht in ttttferer Sritft ein Scugesahuen, unb mir meinen
jeigt fdjott gu fpüren, mas ber SEiuter ©uteS that.

„©S mächst oiel Srob itt ber SEinternadjt." ga,
brattpeit im gelbe mäd)St eS uns, forglidj gehütet
nuter ber fdpütpenbeit, meinen Tecte, baS tägliche

• Srob, unb auch briuuen gebeiht es, in unfereS fper=

gen« Tiefen, baS Srob beS Sehens, bas unfereit
©eift gefttttb erhält unb nährt.

tUiag and) bie Sorgettbecfe uod) länger liegen

bleiben, mas that's, es geht ja bod) bent gvübling
entgegen, unb eh' mir's ttuS Oerfcgcn, lacht uns ittt
Seng bie Sonne. Unb fiel)', fie fdjeiitt ja jeipt fchoit,

ttod) im SEiuter, menu and) nidjt uns fethft, fo

bocl) Slitbereu. .Kord) nur, mie's fingt unb Hingt,
täubett, juhilirt unb (ad)t, an alten ©eleu unb ©nben.

*) SieligiöfeS SolfSbtatt.

©S ift, als ob ein Taumel bie SEelt ergriffen hätte,
als ob morgen feine geit mehr märe, baS Sebett

gu gcitiefscn.
©0 fangt unb fingt beim bent grüfjling ent=

gegen, il© ©lüdtidjen, bie ihr bie Sorge nicht fennt
unb bereit SebenSelement bie grettbe ift unb ber

frohe, ©emtff. ©tter grol)fittn fei mie ber ©efang
bet: gmitfd)ernben Sögel, ein SEecfer unb SOterljeidjen
bent Sefiimnterteu unb Sebrängten; er rufe ihm gu:

©S mächst Oiel Srob itt ber SEinternadjt,
TaS fpürft Tit int Seng, menu bie Sonne lacht,
Uttb eh' Tu'S geahnt, ift er uns nal),
giir fröhliche §ergen ift er fd)mt ba.

Briefe

|u hitteft mich, meine liehe fliehte, ic| möge
Tir meine 31ufid)tcn ither häuslidjeS Sehen,
über bie Slufgabe ber grau unb SKutter, ferner

4 über ©rgiel)ttng im SUIgemeinen unb fpegielt
über 9Jfäbd)energiel)uitg mittheilen, geh mill gerne
öerfuchen, Teilten SBunfdf) gu erfüllen, benn es freut
mich, ^;,c fRefultate einer reichen Sehenserfahrung
mittheilen uttb Tir babnrdj ©ittigeS öott Seiner
SeheitSaufgabe uielleidjr erleichtern gu fönnett.

Tu mirft eS mir gu gute halten, menn ich mich
babei itt bent geutiill)lic£)ett Sriefplauberton gehen laffe
unb Tir meine iWeinuttgeu mittheile, mie fie mir
grabe bitrch ben Stopf gehen.

Sor 9tHem lajj mid) einige fRüthe für Tief) felbft
in Teiner gegenmärtigen Slufgabe als ipauSfratt,
©attin unb SJhtttcr anSfprechen. SEillft Tu biefen

Sfltd)teu boll uttb gang genügen, fo barfft Tu bor
Stflem Teilte erfteu fßflichteu gegen Tidj felbft a t S

SRenfd) nicht attS ben fingen (äffen. 2BaS Tir je=

mais heilig «nb midjtig mar, Teilte ibealett SebeitS=

gmcüc, bas giel ber tniteru SerboHfommnuttg, —
baS barfft Tu mettiger als jemals berfättmen. Tu
bift ja ernft unb tüchtig genug ergogen, nm Tir
felbft treu gu bleiben unb neben Teilten häuslichen
Pflichten bie gang perfönlidheu gegen Ttd) felbft nicht

gu bernachläffigen, mas gang naturgemäß Temen
IRädjften mieber gu ©ute lommen mirb.

gd) habe nod) immer gefnitbett, baß bon jebem

geiftig unb fittlich Igochftehenbett, burchgebilbeten 9Jieu=

fcheu ein Sicht ausgeht, meld)es feine gange llm=
gebuttg gu läutern bermag, fomeit biefelbe fich folchcm

räum-
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Srgsn für dir Inkerefsrn drr Frsurnwrlt.
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Abonnement:
Bei Franko-Zustellung Per Post:

Jährlich. Fr. 6. —
Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 39

Allr Postämter Sr Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktron zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M, Kälin'sche Buchdruckerei.

Si. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber lein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

Insertwnspreis:
29 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Anserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf geben Sonntag.

Alle Höhlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckern in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 24. Februar.

Vertrau' auf Gvii!
auf Gott und seine Vaterhut

àd wahre auch im Unglück deinen Nluth
â, Und wie sich auch dein Schicksal wende,

Gb nah', ob ferne deiner Leiden Ende,
Vertrau' aus Gott und seine Vaterbut!

Tr meint es gut.

Und sendet er auch duukelschwarze Nacht,
Wo nicht ein Sternlein dir vom Himmel lacht,
Nein Schlummer stärkt die matten Glieder,
Aein freundlich Traumbild steiget zu dir nieder,
Vertrau' auf Gott und seine Vaterhut!

Tr meint's doch gut.

Tr keimt allein den wahren Weg zum Licht
Und einen andern führet er dich nicht!
Nicht da allein, wo's froh und helle,

Im Dunkeln auch entspringt des Glückes cruelle,
Drum bau' auf Gott und seine Vaterhut!

Tr führt dich gut.
Arnold Holder.

Denr Frühling entgegen.

och ist das wciße Tuch über die Erde ans

jâ gebreitet, noch stürmt's und rubelt's und
schneit's, noch flackern im Ofen die Feuer
- - noch ist's Winter.

Winter ist's auch noch in so manchem Gemüth,
Winter im Herzen und in der Seele: auch da ist

noch die weiße Docke ausgebreitet, die Alles einhüllt
und darnicdcrhült, was froh dem Lichte zustreben

möchte. Auch da stürmt's, rubelt's und schneir's »och

und muß eine behagliche Temperatur erst künstlich

hergestellt werden. Sorge häuft sich ans Sorge, Trübsal

ans Trübsal und Weh auf Web.

O, du unbarmherziger, strenger Winter, wie

hart bedrängst du die Armen und Gedrückten, wie

herzlos bist du! — - Bang und schwer schlägt
das Herz, und die trübe, graue Gegenwart, des

Tages drückende Sorge, liegt wie ein Alp ans der

Seele. Ja, Winter ist's, draußen und drinnen! lind
doch — >vns nur die Vögel haben? Umsonst
lockt ans schneeigem Sims und Brett das sonst so

sehr begehrte, leckere Futter. Dort ans dem kahlen

Geäste des Baumes sitzen sie in dichtgedrängten
Schaaren, flügelnd und hüpfend, und sie erheben
ein Gcpiepe und ein Gezwitschcr, als hätte» sie in
höchster Eile der Welt etwas ganz Absonderliches

zu verkünden. Was mag das wohl für eine
Botschaft sein? Ja, wer euere Sprache verstände, ihr
kleinen Sänger, die ihr nicht säet und nicht erntet,
noch iic die Scheunen und die der himmlische

Vater doch ernährt —- wie viel könnte der

Mensch von euch lernen! Vielleicht lehrtet ihr die

Kleinmüthigen und Zagenden die Kunst des frohen
Gottvertrancns und der Hoffnung, die auch in der

Winternacht schon des kommenden Frühlings sich

erfreut. — —
„In der Winternacht" ja, so hieß auch

das schöne Wort, das ein liebes Blatt H uns heute

in's Hans geweht und das uns beim Lesen so seltsam

das Herz bewegte:

„Es wächst viel Brod in der Winternacht,
Weil unter dem Schnee frisch grünet die Saat;
Erst wenn im Lenze die Sonne lacht,

Spürst Du, was Gutes der Winter that.
Und deucht die Welt Dir öd und leer,
Und sind die Tage Dir rauh und schwer:

Sei still und habe des Wandels Acht —
Es wächst viel Brod in der Winternacht."

Wie tröstlich und zuversichtlich das kingr, wie

ermuthigend und hoffnungssroh! „Und wenn im

Lenze die Sonne lacht", ist dies nicht auch der

Grnndton des Vogelgezwitschers?
Noch stürmt's und wirbeln die Flocken, noch

schleicht die Sorge und drückt die Noth, und doch

erwacht in unserer Brust ein Lenzesahnen, und wir meinen

jetzt schon zu spüren, was der Winter Gutes that.

„Es wächst viel Brod in der Winternacht." Ja,
draußen im Felde wächst eS uns, sorglich gehütet

unter der schützenden, weißen Decke, das tägliche

Brod, und auch drinnen gedeiht es, in unseres Herzens

Tiefen, das Brod des Lebens, das unseren

Geist gesund erhält und nährt.
Mag auch die Zorgendecke noch länger liegen

bleiben, was thut's, es geht ja doch dem Frühling
entgegen, und eh' wir's uns versehen, lacht uns im

Lenz die Sonne. Und sieh', sie scheint ja jetzt schon,

noch im Winter, wenn auch nicht uns selbst, so

doch Anderen. Horch nur, wie's singt und klingt,
tändelt, jubilirt und lacht, an allen Ecken und Enden.

B Religiöses Bolksblatt.

Es ist, als ob ein Taumel die Welt ergriffen hätte,
als ob morgen keine Zeit mehr wäre, das Leben

zu genießen.
So tanzt und singt denn dem Frühling

entgegen, ihr Glücklichen, die ihr die Sorge nicht kennt
und deren Lebenselement die Freude ist und der

frohe Genuß. Euer Frohsinn sei wie der Gesang
der zwitschernden Vögel, ein Wecker und Merkzeichen
dem Bekümmerten und Bedrängten; er rufe ihm zu:

Es wächst viel Brod in der Winternacht,
Das spürst Du im Lenz, wenn die Sonne lacht,
Und eh' Du's geahnt, ist er uns nah,
Für fröhliche Herzen ist er schon da.

Offene Briefe.

tu bittest mich, meine liebe Nichte, ich möge
Dir meine Ansichten über häusliches Leben,
über die Ausgabe der Fran und Mutter, ferner

^ über Erziehung im Allgemeinen und speziell
über Mädchenerziehung mittheilen. Ich will gerne
versuchen, Deinen Wunsch zu erfüllen, denn es freut
mich, Dir die Resultate einer reichen Lebenserfahrung
mittheilen und Dir dadurch Einiges von Deiner
Lebensaufgabe vielleicht erleichtern zu können.

Du wirst es mir zu gute halten, wenn ich mich
dabei in dem gemüthlichen Briefplauderton gehen lasse

und Dir meine Meinungen mittheile, wie sie mir
grade durch den Kops gehen.

Vor Allem laß mich einige Räthe für Dich selbst

in Deiner gegenwärtigen Aufgabe als Hausfrau,
Gattin und Mutter aussprcchen. Willst Tu diesen

Pflichten voll und ganz genügen, so darfst Du vor
Allem Deine ersten Pflichten gegen Dich selbst als
Mensch nicht ans den Augen lassen. Was Dir
jemals heilig und wichtig war, Deine idealen Lebenszwecke,

das Ziel der innern Vervollkommnung, —
das darfst Tu weniger als jemals versäumen. Du
bist ja ernst und tüchtig genug erzogen, um Dir
selbst treu zu bleiben und neben Deinen häuslichen
Pflichten die ganz persönlichen gegen Dich selbst nicht

zu vernachlässigen, was ganz naturgemäß Deinen
Nächsten wieder zu Gute kommen wird.

Ich habe noch immer gefunden, daß von jedem
geistig und sittlich hochstehenden, durchgebildeten Menschen

ein Licht ausgeht, welches seine ganze
Umgebung zu läutern vermag, soweit dieselbe sich solchem
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woftttftätigen Eiufluffe Eingibt. Ilm jo Weniger möchte
icf) einer jungen gamiUenmutter bie tpflüftt ertaffen,
an iftrer eigenen geiftigeu Sikitcrbilbüitg, unmcutlidft
burd) bas gefeit geeigneter $äd;cr, gu arbeiten. Seftr
oft muffen Wir grauen in biefer Setbftbitöung baS

S3cifpicl geben. Es îontmt mir hierbei eine Erin-
nerung au» meinem ©beleben, weldje id) gir nieftt
üorentftalten will.

Zach meiner äkrfteiratftuug geriet!) id) in einen

quälenben gwiefpalt mit mir felbft: ger gange SSir

fungSfrei» einer jungen tpauSfrait in efter befcftränftcu
WelbPerftältniffeit mar mir neu ltnb nahm midj ftarf
in Zufpritcft; anberfeits erfanute id], e» fei meinem
ÜBefett ein bringenbe» ÜBebürfuiß, burd) immer tiefere»
Einbringen in liniere beften Slittoreu bem Weifte witr»
bige Zaftrung gu geben (es Waren bantal» Schillers
pftilofopftifdje Zttfjäftc, bie mid) lebhaft befdiaftigteut.
Zun fürd)tete ieft eineStfteil» meine l)au»lid)cn Sluf-
gabeu gu öeruacfttäffigcu, Wenn ich nicht, Wie bie

jungen grauen au» meiner sbefauntfd)aft, beu gangen
Sag mit SBefen, SSocftlöffcl nnb Zäftitabel weeftfelte;
anberfeits War id) fo feftr geftimmt, jebeu Weuuft
mit meinem tftcueru Watten gu tfteilen, baf) id) mid)
fefteute, meine lieben Sröfter allein twrguueftmeu. ®a=
bei war id) fing genug, um Waftrgitneftmen, baf;

mein SDtanu bon be» gage» leiber align fcftwereit
Saften gu ermübet fteimfam, um Zbettbs anberc at»

Untcrftaltungsfeftrifteu aufneftmcit gu mögen. ©ub=

lid) fpracfteit wir bariiber, nnb mein guter, etitftcft-

tiger DJtaun bat mid) „um meine© nnb feiuetwillen",
mich uad) biefer Zidjtmtg ft in nieftt gu Perfürgen.
Er feine mir auseinauber, baft jebe görberung meines

geiftigeu Stanbpuuftcs mittelbar and) iftm nnb ben

Sittberit gu gut fmnnten ntftffe, itub wie es nun
einmal gegenwärtig in ber Zütur bei: ginge liege,
baft bie intelligente grau weiften» bem burd) beu

Sieruf gu größerer Einfeitigfeit gegwitugeiteit iZattne
an allgemeiner Sülbitug überlegen fei.

Cime biefe Einfiel© nnb Billigung Pott Seiten
meines Scanne» wäre cS mir Woftl feftwerer gewor-
ein, mir mitten in einem bewegten ZfltagSlebeit bod)

einige Stufte gu meiner geiftigeu görberung gu gön=

nett; id) bin aber burdjaitS übergengt, baft ieft itt
bem mir beidjiebeueu, feftweren Stampfe mit beut

Sebeu nicht bie nötftige innere Straft nnb beu Wleicft-

muth gefuttbeit härte, wäre mein Weift nicht gewöhnt
geWefcu, fid) an großen Webaufcit gu ftärfeit, bie

uns am heften über bas Eleitb eine» perfüttlkften
Scftidjal» gu erheben Oermögen. •- gift Weift nun
iticftt, ob gu nad) biefer Zkftttntg üotit Wliicf fo be-

günftigt bift, baft gu geittcinfam mit geiitent Watten

geiftiges heben pflegen fannft. E» Wäre bies be-

neibcnSiuertftcr als großer Zeufttftum, bcitit ein fol-
eftev Umgang waitbelt bie fluchtige ÎSontte ber glitter-
Wodjeu in nie alternbe innige grennbfeftaft nnb gibt
einem hauie beu Stempel wahrer Sleufcfteuwürbe

— ein Segen für S'iitb nnb giitbcsfiubcr.
gm 93eWußtfciu folcftcn inuern ZeidjtftumS wem

beu wir uns um fo leichter gu einer einfadjen
SebeitSorbuuug eutföftließcn, bem Wrofttftuu,
beut fßrunf, betnSanb nnb ber Zergm'igungS-
fueftt, bieten Woftcit uitferer gage, nieftt mitopfern
nnb uns bafür Schäfte fammetu, meldje ber Zoft
nicht frißt, ger Umgang mit einigen gleichgestimmten
greunbeu, bie fiel) nidftt plöftfteft, aber int Saufe ber

Seit fiitbeit, erfeftt bann oie! nnnüfteit geitPertrcib.
gel) lernte geilte gefeftiefte Strt, bie notftwenbigen

§ausgcfcftöftc als felbftberftäublicft recht nnb gut gu

beforgen, jebem ginbe feinen Stutheil baran angin
weifen nnb ben gangen SlecftaiiiSmuS beS öauSftalt»
fo geräufcftloS als mögtieft im Wang gu erhalten.
Seiber feinte ieft als Wcgenfaft bagu ipauSfraiten, bie

fid) Diet barauf gu gute tftun, mit SlufWaub ihres

gangen Zorratft» Pon 3cit nnb Sraft in bieten We-

feftäften oöltig aufgugeften nnb gteieftgeitig geben, ber
ihnen iit ben SBeg lommt, mit iftren Sluftrcnguugen
befanut gu ntaeften. Steift fiub es oberftäcftlüft gc=

fhtitte nnb nur äitfterlicft ergogene SZabcftcit, bie Die©

leicht eilt ftübfcftcs Weficfttcfteu ober aueft biet Weib

iit bie Efte bringen, fid) aber fieftertieft Weber burd)
Steift nnb gnteltigeug in ber Scftute, noch but'd)
Eftaraftcreigenfcftaften auSgeicftneteit. Es ift bie Slrt
iZäöcften, bie man angeWiefen ftat, auf bas .öeiratften,
als auf bett gnftatt iftreS ÖebeitS, gu warten, bie

— man oergeifte uns beu etwas groben, aber gm
treffeuben StuSbvitd — „auf ben Staun breffirt" fiub.

Stag ber Stamt, ber fiel) ein jolcftes 95$ei ft

heimgeholt, geartet feilt, wie er Will, fo wirb mit einer
folcfteit jungen grau ber Seng ber Siebe nieftt lauge
Währen, gnmt fommt bie traurige geit ber Ent
itiicftternng, nnb iuftiuftio, um bie eigene Seere gu

Perftiitlcu, gibt nun bie junge grau beut „.viaus-
ftatte" eine übertriebene SBicfttigfcit. gas materielle
äBoftlfeitt bes Watten Wirb gum abfurbeit fiültnS
gemacht, beit fid) (eiber bie weiften Siänner gern
gefallen laffeit. Zetrittft gu uaeft gaftr îtttb gag
ein folcfteS haus, fo fiitbeft gu nur gu häufig beut

herrit Wemaftt als PerWöftntcit Zafcfta, bie grau als
unterwürfige SflaPin, bie beut gcftrcitgcn herrn naeft

feiner Ziefttung ©einige gu feifteu Permag, Söcibe —
bas ift bie traurig=cftarafteriftifcftc Signatur biefer
Eben — intelleftuett nieftt geförbert, fottberu inner-
lieft gefnnfen. Stinber folefter Efteu Werben halb tftrait-
itifirt, halb Perftätfcftclt; fittlicfte Eftaraftere fömtcit
fiel) fo nieftt bilbeit.

tSernrtfteilen wir bie üitglütflicften nieftt, bie fetbft
bureft eine freublofe, ituerguictlicfte häuSlicftfeit für
ihre llnPerunuft ft art genug geftraft fiub. Saft mieft
lieber auf einen ifsuuft gurüdfommett, beu ieft Porftcr
nur angebeutet habe, ber mir aber für bie Wegeit-
Wart feftr wichtig fefteint.

ES gibt fteutgutage Perftältnißmäftig Woftl nur
Wenig Stenicfteu, refp. hausftaltuugeu, wclcftc iticftt
immer wieber bie fatale SBaftriteftmung ntaefteit, baft
ihre SlusgaluMt in feinem riefttigeit herftältuiffe gu

iftren Einnahmen fteften. — 93ei allen feften 93e-

folbungeit geigt es fid), baft bie t'luSgaben nitenblid)
fcftiteller Wadifeit, als bie Einnahmen, ga taueftt

nun immer uub immer luieber bie grage auf: S80

folten wir fpareu, Wie foflcu wir fparen? SSie

fallen Wir Pernünftiger Seife nnfere E.rifteng ge=

ftalten? hier fefteint es mir unit wichtig, meint
man beu Writubfatt gur Üiicfttfcftuiir nimmt, iit
allen materiellen gingen tieft fo anforuchs-
los uub einfach als 111 öglieft gu gemöftueu
Wobei natiirlicft ber Webnute an bas förperlidje Wc=

beilicit nnb SBofttbefinb-en. mitrafften ntuft), in Den

ibealeu Sorberungen aber um fo weniger mit
fieft marfteu gu Infi en. — geh Weift, baß biefer
Drath feftwerer burdjgufüftrcn ift, als er fliitgt, ja

baft er fogar ffteoretifeft befämpft Wirb. Scan fpricftt
Pon Sationalöfonomie nnb jagt, ein großer Serbrattcft
führe Wieber biet Erwerb herbei: ferner „Sultur"
bebeute einen gujtaub mit üiet hebiirjuifjeu, wie

man beim bie höhe ber hitttur eines SSolfcs itaeft

feinem Serbraucft Pon Seife ernteffeu föitne.
sdtitn, Por t'Utem fdjeiut mir ber einfache Sah:

„geber forge für fid) uub Wott forgt für Stile" feftr

richtig, uub ieft möchte ben nieftt für fing halten,
ber aus Erwägungen für bie SotfSWofttfaftrt glaubt,
mehr StuSgabcn machen gu tollen, als er am Eubc

wirb begahleit föitueit. gerner glaube ieft, felbft ber

herbranch ber Seife fönue bureft Wewoftufteit uuftlos
übertrieben werben; mir fänte es jebenralls mehr
auf bas Dicfultat als auf bie höftc bes Seifenuer-
brand)S au.

Slber abgefcfteit uon biefeu allgemeinen gfteoricu
Wirten trioiale Writnbc 110et) allgemeiner auf nnfere
SebenSart ein. tUcan läßt fid) Pom 33eifpiel ber Stach-

Bant nnb Zugehörigen becinfliiffcu : man will nicht

gurücfftefteu, fonberu aus allen möglichen Wrüubeit
es beu Stubern gleicht!)un. (Scftlufj folgt.)

BygtETUil'djc ©BfunhhBtlgfvcuhtghetl.
Bon Dr. eßerlter in ffiündjen.

J^jPlI^äftvenb Wir bisfter faft auSfcfttieftticft bie

ftftgieinifcfteStörperpflegebefprocfteiutitb
bie StofftWenbigt'eit ihrer fteten Hebung für

0 s,ng aBofjXOe^iitben bes Üörpers auSeiit

anbergefeftt haben, foil nun aueft einmal Pon bem

Eiitftuß ber hftgteiue auf bas geiftige SBoftlbefiitbeit,
insbefonberc bie etftijcfte Sphäre, bie Siebe fein.

geber, ber nad) ftl)gieinifd)cu Wruitbfäftett feilte
gageS- uub ßebettSorbnuttg einrichtet, wirb an fieft

erfaftren, baft eilt üöllig neues, iftm früher mibe-
I fanitteS Empfinben fieft iit feiner Secte getteiib utaeftt.

giefeS Empfinben ift bie WefitubfteitSfreubig-
Éeit. heröorgegaugeu aus bent graft- uub SMlgc-
füftl, bas gefnitbes, lebhaft in beut Slbcru ftrömeu
bes fötut, fräftige DJhtStclu uub bas fehtaufe Sou
ftatteuge'fteu fämiutlidjer förpertiefter guiittioneu mit
fiel) bringt, ift fie begleitet non bent bcrecfttigteit,
ftolgeu Setbftbewufttfeiu, fiel) biefe Sollfraft errungen
gu haben, jonüe Pon ber Einfidjt, baft nur bauernbc
SetbftüberWhibuug nnb ftetes fthgieinifeftes Streben
jenes Wefüftl bes SSoftlberiubcns forterhalten föitueu.
Es iit befanut, baß man Pon allen Wütern bes
heben® bie Wcfiutbfteit am weuigften gu fcftäheit pflegt;
erft Wenn fie Pertoren ift, weift mau, melcftett Söert'l)
fie hatte, gie Empfiubimg, gefunb gu feilt, faint
nur berjeitige haben, ber bie hftgieine, bie giätetif
bes heibes uub ber Seele, bcfterrfd)t ober bietmeftr
Pon ihr fiel) befterrfdjeu läßt.

gie WefunbljeitSfreubigteit ift ein mächtiger
gaftor in ber fittlicften EntWicflititg nnb Silbitng bes

Einteilten, wie ber gamitie uub bes Staates. SBer

feine Wefitubljeit als ein ftoftes Wut hetraefttet, um
beffeit Erriitgititg nnb SeWaftritng er fäntpfeit muß,
ber ift gegWuitgett, ftets mit fieft felbft gut fKatfte gu
gelien nnb bie gitgenben ber Weitügfamfcit uub

SelbftüberWiitbiing, bie gur Selbftteuutuiß führen,
gu üben, gas „gleifdj" ift jeftwaeh, es neigt gur
Segnenilidifei: uub Säffigfeit, wäftreub bie fimgieiue
iftm eine gewiffe ftafteinug uub Süitf'tlicftfcit, foWie
Stuhbauer aufnötftigt, bie feftlicßtid) nieftt mehr als
gtuaug cnipfititbcit, foitbern als notftweubige Se-
bingungen förperlicften uub geiftigeu iBoftlfeius an.
gefefteit uub bemgemäft freubig erfüllt Werben.

gas gretmaeften bon allgemeinen SSorurtfteileit
uub ber ßampf gegen bie ihnen artftäugeubeit lieben
IDhthmeit uub tUcühmchen üeiberlci Wefcftled)teS er-
forbern ebenfo Wie bie eitergifcfte ititb foniequeute
gurchfühntng ber als gefitnbfteitbriugeub uub ge

funbfteiterftalteub erfanute 11 fthgieinifcfteit SJcaftregelu
eine gewiffe gurcbbilbuug nnb Stählung bes Elm
ratters, bie auf bie EutWicftuug bes gangen DJteu-

fcfteit nur förbertid) einWirfcu raun.
ger Soft« beS Kampfes mit beu inneren uub

äußeren Söiberftänbeit, bie WcfuttbhcitSfreubig-
feit, ift aueft twu woftltftätigem Einfluß auf beu

fogeuannteit „guten öitmor", ber im Serfeftr mit
ben SRenfcftcu im Slllgenteiiteu leiber fo fetten an-
gutreffen ift. Skr fid) rüftig uub frifeft fühlt uub
fieft beffen bewußt ift, Wirb int Serfcftre bureft ÜDlieitc

uub SSort bies fmtb geben uub bett Eittbrttc! eilte»

lebhaft uub Warnt etnpfiitbettbeu SDleitfcfteit ntadfeu,
mit Wetcftem mau gern uub angenehm fiel) unterhält,
gie faft familiäre öcrglieftfeit, mit ber hpgieinifd)
gcitfettbe uub .spaubetube, wenn aueft fouft fid) fretttb,
fiel) gu eiitattber ftingegoge.it rüftfeu, beruht auf ber

grifdfte uub fRegiamfcit bes Weifte», bie auf ber ge-

meiufameu Safis „ WcfnnbfteitSfreubigfeit" ein-
porgebieftett fiub.

tDcoraliiehe graft liegt in ber üqgicine iitfoferu,
als tftre Zusübmtg bas iöcfteften Pott hcibeufcftaftcit
fo gieutlid) ausfefttieftt. ÜÜer bei einfacher giät gu

trieben ift, Wer alle» Serlueicftlicftcitbc Pon fid) fern

gu halten uub gegen bie Wetüfie bes Sbürpcrs tut-
entpfiitbltd) gu bleiben jteft gewöhnt ftat, ber Wirb
beut iftm tuncmoftneitbeit litoraltfcftcu gottb» bureft
bie hpgieiuc Pernteftreit uub erweitern föntten.

WcfititbftcitSfreubigfcit ift ein beffere» Sor-
beugungsmittcl gegen granf'fteiten alter Zrt, als bie

treffttdjftcu fauitären Scrorbituitgeit, bie nteift nur
auf bem ißapicre bleiben nnb ftücftftcit» bei Epi-
bentien Pon ättgftlid)eu heuten befolgt werben.

SSie ber Eingelne für fieft nnb ber gamitienPater
für SBeib uub Sittber hpgieinifd) beforgt fein foil,
fo follte and) ber Staat gur ftßgieinifcfteu Ergieftang
bes uttmüitbtgeit g ft eile® ber 93cPölferttng ba» Seinige
beitragen. Er fantt bies tftun, tnbem er Znftattcn
gu ftpgiettttfeftett gmedeu baut nnb biefe and) beu

SCerntften gugänglicft maeftt. Sotfsbäber follten in
feiner Stabt, groft Wie fleitt, ja felbft in feinem

gorfc feftlcn, uueittgettlicfte SBelcftrung über bie

Ernährung uub Ergieftuttg ihrer ginber follte lieft jebe

arme Söluttcr Perfcftaffen fönneu. Sicfterlieft Wirb ein

ftftgiettttfcft „gegogeneS" ®o(f bett Söeftrebuugen auf
Umfturg abftolb fein nnb vielleicht läge itt hpgieittifdjeu
SJlaßregeln eine viel beffere éeilfraft fogialiftifefter
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wohlthätigen Einflüsse hingibt. Um so weniger möchte
ich einer jungen Familienmutter die Pflicht erlassen,

an ihrer eigenen geistigen Weiterbildung, namentlich
durch das Lesen geeigneter Bücher, zu arbeiten, Zehr
ost müssen wir Frauen in dieser Zelbstbildung das

Beispiel geben. Es kommt mir hierbei eine

Erinnerung ans meinem Ekeleben, welche ich Dir nicht
vorenthalten will.

Nach meiner Berheirathnng gcrieth ich in einen

quälenden Zwiespalt mit mir selbst: Der ganze Wir
knngskreis einer jungen Hanssran in eher beschränkten

Geldverhältnissen war mir nen und nahm mich stark

in Anspruch: anderseits erkannte ich, es sei meinein
Wesen ein dringendes Bedürfniss, durch immer ticseres

Eindringen in unsere besten Autoren dem Geiste wür
dige Nahrung zu geben jes waren damals Schillers
philosophische Aussähe, die mich lebhast beschäftigten».
Nun fürchtete ich einestheils meine hänslichen
Ausgaben zu vernachlässigen, wenn ich nicht, wie die

jungen Frauen ans meiner Bekanntschaft, den ganzen
Tag mit Besen, Kochlöffel und Nähnadel wechselte:

anderseits war ich so sehr gestimmt, jeden Genuß
mit meinem theuern Gatten zn theilen, das; ich mich

scheute, meine lieben Tröster allein vorzunehmen. Dabei

war ich klug genug, um wahrzunehmen, das;

mein Mann von des Tages leider allzu schweren

Lasten zn ermüdet heimkam, um Abends andere als

Ilnterhaltungsschriften aufnehmen zu mögen. Endlich

sprachen wir darüber, und mein guter, einsichtiger

Mann bat mich „tun meinet und seinetwillen",
mich nach dieser Richtung hin nicht zu verkürzen.
Er fetzte mir auseinander, das; jede Förderung meines

geistigen Standpunktes mittelbar auch ihm und den

Kindern zn gut kommen müsse, und wie es nun
einmal gegenwärtig in der Natur der Dinge liege,
daß die intelligente Trau meistens dem durch den

Berns zn größerer Einseitigkeit gezwungenen Manne
an allgemeiner Bildung überlegen sei,

Ohne diese Einsicht und Billigung von Zeilen
meines Mannes wäre es mir Wohl schwerer gewor-
cin, mir untren in einem bewegten Alltagsleben doch

einige Muße zu meiner geistigen Förderung zn
gönnen: ich bin aber durchaus überzeugt, daß ich in
denn mir beichiedenen, schweren Kampfe mit dem

Leben nicht die nöthige innere Kraft und den Gleich-
mnth gefunden hätte, wäre mein Geist nicht gewöhnt
gewesen, sich an großen Gedanken zu stärken, die

uns am besten über das Elend eines persönlichen
Schicksals zn erheben vermögen, - Ich weiß nun
nicht, ob Tu nach dieser Richtung vom Glück so

begünstigt bist, daß Du gemeinsam mit Deinem Garten
geistiges Leben pflegen kannst. Es wäre dies bc-

ncidenswerther als großer Reichthum, denn ein
solcher Umgang wandelt die flüchtige Wonne der Flitter -

wochen in nie alternde innige Freundschaft und gibt
einem Hanfe den Stempel wahrer Menschenwürde

— eni Legen für Kind und Kindeskinder,

Im Bewußtsein solchen innern Reichthums werden

wir uns um so leichter zu einer einfachen
Lebensordnung entschließen, dein Großthun,
dem Prunk, dein Tand und der Vergnügungssucht,

diesen Götzen unserer Tage, nicht mitopfcrn
und uns dafür Schätze sammeln, welche der Rost
nicht frißt. Der Umgang mit einigen gleichgestimmten
Freunden, die sich nicht plötzlich, aber im Laufe der

Zeit finden, ersetzt dann viel unnützen Zeitvertreib,
Ich kenne Deine geschickte Art, die nothwendigen

Hausgcschäste als selbstverständlich recht und gut zn

besorgen, jedem Kinde seinen Antheil daran
anzuweisen und den ganzen Mechanismus des Hanshalts
so geräuschlos als möglich im Gang zu erhalten.
Leider kenne ich als Gegensatz dazu Hausfrauen, die

sich viel darauf zn gute thun, mit Aufwand ihres

ganzen Borraths von Zeit und Kraft in diesen

Geschäften völlig aufzugehen und gleichzeitig Jeden, der
ihnen in den Weg kommt, mit ihren Anstrengungen
bekannt zu machen. Meist sind es oberflächlich
gesinnte und nur äußerlich erzogene Mädchen, die
vielleicht ein hübsches Gesichtchen oder auch viel Geld
in die Ehe bringen, sich aber sicherlich weder durch
Fleiß und Intelligenz in der Schule, noch durch gute
Charaktereigenschaften auszeichneten. Es ist die Art
Mädchen, die man angewiesen hat, aus das Heirathen,
als ans den Inhalt ihres Lebens, zu warten, die

- man verzeihe uns den etwas groben, aber zn
treffenden Ausdruck — „auf den Mann dressirt" sind.

Mag der Manu, der sich ein solches Weib heim
geholt, geartet sein, wie er will, so wird mit einer
solchen jungen Frau der Lenz der Liebe nicht lange
währen. Dann kommt die traurige Zeit der Ent
nüchternng, und instinktiv, um die eigene Leere zn
verhülle», gibt nun die hinge Frau dem „Hans
halte" eine übertriebene Wichtigkeit, Das materielle
Wohlsein des Gatten wird zum absurden Kultus
gemacht, den sich leider die meisten Männer gern
gefallen lassen. Betrittst Tu uach Jahr und Tag
ein solches Haus, so findest Du nur zu häufig den

Herrn Gemahl als verwöhnten Pascha, die Frau als
unterwürfige Sklavin, die dem gestrengen Herrn nach

keiner Richtung Genüge zn leisten vermag, Beide —
das ist die traurig-charakteristische Signatur dieser

Ehen — intellektuell nicht gefördert, sondern inner
lieh gesunken, Kinder solcher Ehen werden halb tyrau-
nisirt, halb verhätschelt: sittliche Charaktere können
sich so nicht bilden,

Verurtheilen wir die Unglücklichen nicht, die selbst

durch eine freudlose, unerquickliche Häuslichkeit für
ihre Unvernunft hart genug gestraft sind. Laß mich
lieber ans einen Punkt zurückkommen, den ich vorher
nur angedeutet habe, der mir aber für die Gegen
wart sehr wichtig scheint.

Es gibt heutzutage verhältnißmäßig wohl nur
wenig Menschen, resp, Haushaltungen, welche nicht
immer wieder die fatale Wahrnehmung machen, daß

ihre Ausgaben in keinem richtigen Berhältuisse zn

ihren Einnahmen stehen, — Bei allen festen Be
soldungen zeigt es sich, daß die Ausgaben unendlich
schneller wachsen, als die Einnahmen, Da taucht

nun immer und immer wieder die Frage aus: Wo
sollen wir sparen, wie sollen wir sparen? Wie
sollen wir vernünftiger Weise unsere Existenz
gestalten? Hier scheint es mir nun wichtig, wenn
man den Grundsatz zur Richtschnur nimmt, in
allen materiellen Dingen sich so anspruchslos

und einfach als möglich zu gewöhnen
«wobei natürlich der Gedanke an das körperliche
Gedeihen und Wohlbsstudä mitrathen muß), in ven
idealen Forderungen aber um so weniger mit
sich markten zu lassen, — Ich weiß, daß dieser

Rath schwerer durchzuführen ist, als er klingt, ja

daß er sogar theoretisch bekämpft wird. Man spricht

von Nationalökonomie und sagt, ein großer Perbrauch
sichre wieder viel Erwerb herbei: ferner „Kultur"
bedeute einen Znstand mit viel Bedürfnissen, wie

man denn die Höhe der Kultur eines Volkes nach

seinem Verbrauch von Zeise ermessen könne.

Nun, vor Allem scheint mir der einfache Zatz:
„Jeder sorge für sich und Gott sorgt für Alle" sehr

richtig, und ich möchte den nicht sür klug halten,
der aus Erwägungen sür dir BollLwohlfahrt glaubt,
mehr Ausgaben mache» zn sollen, als er am Ende

wird bezahlen können. Ferner glaube ich, selbst der

Verbranch der Zeise könne durch Gewohnheit nutzlos
übertrieben werden: mir käme es jedenfalls mehr
ans das Resultat als auf die Höhe des Zeifenver-
branchs an.

Aber abgesehen von diesen allgemeine» Theorien
wirken triviale Gründe noch allgemeiner ans unsere

Lebensart ein. Man läßt sich vom Beispiel der Nach

barn und Angehörigen beeinflussen: man will nicht

zurückstehen, sondern ans allen möglichen Gründen
es den Andern gleicht!;nn, (Schluß folgt,)

Hygieinische Gesmidheiksfeeudigkeit.
Von Dr. Korster in München,

wir bisher fast ausschließlich die

hygicinischeKörperpslegebesprochenund
die Nothwendigkeit ihrer steten Uebung für

c- ìH Wohlbefinden des Körpers ansein

andergesetzt haben, soll nun auch einmal von dem

Einfluß der Hygieine auf das geistige Wohlbefinden,
insbesondere die ethische Sphäre, die Rede sein.

Jeder, der uach hygieinischen Grundsätzen seine

Tages- nnd Lebensordnnng einrichtet, wird an sich

erfahren, daß ein völlig neues, ihm früher unbe-

kanutes Empfinden sich in seiner Zeele geltend macht.

Dieses Empfinden ist die Gesundheitsfreudig
keit. Hervorgegangen aus denn Kraft- und Vollgefühl,

das gesundes, lebhaft in den Adern strömen
des Blut, kräftige Muskeln nnd das schlanke Von
stattengehen sämmtlicher körperlicher Funktionen mit
sich bringt, ist sie begleitet von dem berechtigten,
stolzen Zelbstbewnßisei», sich diese Vollkraft errungen
z» haben, sowie von der Einsicht, daß nur dauernde
Zelbstüberwindnng und stetes hygieinisches Streben
jenes Gefühl des Wohlbefindens forterhalten können.
Es ist bekannt, daß man von allen Gütern des

Lebens die Gesundheit am wenigsten zu schätzen pflegt:
erst wenn sie verloren ist, weiß man, welchen Werth
sie hatte. Die Empfindung, gesund zn sein, kann
nur derjenige haben, der die Hygieine, die Diätetik
des Leibes und der Zeele, beherrscht oder vielmehr
von ihr sich beherrschen läßt.

Die Gesuudheitssrendigkeit ist ein mächtiger
Faktor in der sittlichen Entwicklung nnd Bildung des

Einzelnen, wie der Familie und des Staates, Wer
seine Gesundheit als ein hohes Gut betrachtet, um
dessen Erringung nnd Bewahrung er kämpfen muß,
der ist gezwungen, stets mit sich selbst zn Rathe zu
gelten nnd die Tugenden der Genügsamkeit und

Zellfltüberwindung, die zur Zelbstkenutniß führen,
zu üben. Das „Fleisch" ist schwach, es neigt zur
Bequemlichkeit nnd Lässigkeit, während dir Hpgieine
ihm eine gewisse Kasteinng nnd Pünktlichkeit, sowie
Ausdauer aufnöthigt, die schließlich nicht mehr als
Zwang empfunden, sondern als nothwendige Be
dingungen körperlichen und geistigen Wohlseins an
gesehen und demgemäß freudig erfüllt werden.

Das Freimachen von allgemeinen Vorurthcilen
und der Kampf gegen die ihnen anhängenden lieben
Muhmen und Mühmchen beiderlei Geschlechtes
erfordern ebenso wie die energische und konsequente

Durchführung der als grsnndhcitbringend und ge

snndheiterhaltend erkannten hygieinischen Maßregeln
eine gewisse Durchbildung und Ztälilnng des Eha
rasters, die ans die Entwicklung des ganzen Menschen

nur förderlich einwirken kann.
Der Lohn des Kampfes mit den inneren und

äußeren Widerständen, die Gesundheitsfrcudig-
keit, ist auch von wohlthätigem Einfluß ans den

sogenannten „guten Humor", der im Verkehr mit
den Menschen im Allgemeinen leider so selten
anzutreffen ist. Wer sich rüstig nnd frisch fühlt und
sich dessen bewußt ist, wird im Verkehre durch Miene
und Wort dies kund geben und den Eindruck eines

lebhaft und warm empfindenden Menschen machen,
mit welchem man gern und angenehm sich unterhält.
Die tast familiäre Herzlichkeit, mit der hygieinisch
Denkende nnd Handelnde, wenn auch sonst sich fremd,
sich zu einander hingezogen fühlen, beruht aus der

Frische und Regsamkeit des Geistes, die ans der

gemeinsamen Basis „Gesundheitsfrendigkeit" em-

porgediehcn sind.
Moralische Kraft liegt in der Hygieine insofern,

als ihre Ausübung das Bestehen von Leidenschaften

so ziemlich ausschließt. Wer bei einfacher Diät zu
frieden ist, wer alles Verweichlichende von sich fern

zn halten und gegen die Gelüste des Körpers
unempfindlich zn bleiben sich gewöhnt hat, der wird
den ihm innewohnenden moralischen Fonds durch
die Hygieine vermehren und erweitern können,

Gesundheilssreudigkeit ist ein besseres Vor-
bengungsmittel gegen Krankheiten aller Art, als die

trefflichsten sanitären Verordnungen, die meist nur
auf dem Papiere bleiben und höchstens bei
Epidemien von ängstlichen Lenten befolgt werden.

Wie der Einzelitc für sich nnd der Familienvater
für Weib nnd Kinder hygieinisch besorgt sein soll,
so sollte auch der Staat zur hygieinischen Erziehung
des unmündigen Theiles der Bevölkerung das Seinige
beitragen. Er kann dies thun, indem er Anstalten

zn hygieinischen Zwecken baut nnd diese auch den

Aermsten zugänglich macht, Volksbäder sollten in

keiner Stadt, groß wie klein, ja selbst in keinem

Dorfe fehlen, unentgeltliche Belehrung über die

Ernährung und Erziehung ihrer Kinder sollte sich jede

arme Mutter verschaffen können. Sicherlich wird ein

hygieinisch „gezogenes" Volk den Bestrebungen auf
Umsturz abhold sein und vielleicht lüge in hygieinischen

Maßregeln eine viel bessere Heilkraft sozialistischer
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Umtriebe uitb 35ertrrungeu, afô tit Sogiafiftengefetjeu
h nb SSerorbnungen. ©efimbljettêfreubige 9Jcenfc£)cit

toerbeit feine Seibeitfc^aft in ber fßolitif feitneit. ÏRatt
füitntc baßcr bent tnelgitivtett ®a|e: „fpolitif ucrbirbt
ben Kßarafter" einen anbern gut* Seite feljcn :

© e f u n b I) e i t 3 f r e u b i g f e 11 u e r e b e 11 b e it

© a v a f t e r

(SiUunMjmifepJÏKUC.

9{ e i it i g it it g ber ils} tin be Don M vaut
l)c it? feinten. ftu ber „ftettjcfirijt für fttjnicitic"
berichtet Dr. ©einarcf) über l8crfncljc, mie man ant

beiten bie ftintiuer reinigt, iit metcl)en fid) längere Beit

fßerfotten, mit nitftecfenben Hranïfjeiten behaftet, attf=

hielten, nttb bcgcidjuet ab? tieften Pcittel Abreiben

ber Söänbe mit 33 rob. ©Pinard) gerfdjnitt frifcljc?

9'voggeitbrob iit ßcmbgroßc Stüde, bie an ber garten
iRiitbe nod) eine btiitne Sdjidjt toeicßcr ftrttme hatten.

ÜRacC) ciitntnligciit Slbreibcu mar in brei gälten unter

giuülf bie SS'anb ubltig frei bon Xh*anfheit?fcuneu ;

itad) giueintaligcm Schreiben fanbeit fid) ittrgeitb»
mehr Seime. Sa ferner bad 9Cit?fe()cn ber SBänbe

nid)t bnrd) bad Schreiben leibet ttnb biefed burd) mm

gcfd)nltc pevfoneit ausgeführt luerben fann, fo wirb
biefed SBerfaßrat befonber» emfifeljfeiiëtuertÇ). ©in
mittelgroße» ßiiitnier non 5 SJceter ünttge ltnb 3

SJteter ftüße toirb ettna für 3—4 Brauten 33rob be

anfprudjen. Seim Sieiben ift barauf ;,u adjteit, baft

bie abfalleitbeit Srobfritiuen forgfam entfernt unb

burd) Serbrenuen nnfdjäbtid) genmdit merben.

Sie mohlthuenbe, t) e i t f r ä f tige SSirfnug bed

©ffigd bei Sraubmiiubeit ift mir SBcitigeu be»

fauut nub bennod) fiiib bie ©rfolge bei beffen SCit-

mettbmtg, iitbent man bie uerbrannten ©lieber bamit
tuäfdjt, gang überrafdienb. CSiit ftnnbtoerfer uer»

brannte fid) ftäitbe unb Tvüfte bnrd) ausjpritgcubc?
(Sifcit iit redit erlieblidier Streife unb hatte ed nur
ber fofortigeu Stnmeubung nun Sffigtoafcbnitgen unb

Stuffdjlngcn gu oerbanfen, baf) eine ©ntgünbung ber
SBunbeit unb ein langtoicvigc» ftei!ucrfnl)t*cn uer»

mieben mürbe unb er in furger (feit feine ©lieb
maßen toieber gebrauchen tonnte.

_C3V

3Tür ©ami mtïr ®äffen
—msT ""S"

©ricd S 1 üfte. SJcait Cäftt eilte große Baffe grob»
förmigen ©ried in brei Säffen AR i kl), ftlciicbbrithe
ober SBaffer nitb Saig mit einem Stüc! Sutter unter
fleißigem Umrühren gu einem fteifeu Srei audgnetteit.
Stau nimmt bie SRaffc nom neuer unb nenueitgt
fie mit einigen uerflopftcu (Stent unb lägt fie nocif»
niatd fod)cnbt)cig merben. Shut nennifd)t man bim

mit nod) Bnder, ftitroneitfchale ober ftatt ber fügen
Bngabc geriebenen Safe, gang flehte gebratene S3rob=

toürfelcßen ober iit Sutter gebräunte BtniebeCu. BRit
einem, in beige Sutter getauchten ©äffet ftidjt man
Sllöße ab, bie eutmeber nod) beiß abgefdjmätgt unb
g'teidj gu Bifdge gegeben, ober aber crfaltet in (St

unb Biniebacf geluenbet unb in fteiftent Bett gebacfeit
luerben. Sil» füge Statte gegeben, ift bagit eine Dbft»
ober SSeitt fane e beliebt.

**
© i it b e lu ä r t e d Si i 11 e t g e g e u b a d St it f»

f p r i it g c u u u b 9i o 11) lu e r b e it b e r ft a it b e luirb
immeuttid) je tu in ber rauhen Shuterftgeit geluig
Steten crluiinfctjt feilt. Stud) beu Samen, bereu garte
©efidjtdhaut irgeubtoie gelitten hat, fei ed heftend
entpfof)teu. Ser 33ohItI)ätcr, ber bad nette PRittel
entbeeft hat, ift ber berühmte fßljarmafologc ber Ser=
tiner UniPcrfität, fßrofeffor Dr. Üiebrcid).' Sad 58er»

fahren fetbft ift folgeitbc? : IRadgbcm bie ftäitbe mit
Ceidjt fcßäitmeuber (geutrifugirter) Seife griinbtid) ge=
lnafd)eit, gut abgefault nitb möglidfft forgfättig ge=
troefnet finb, toirb bie ftaub, fpegiett ber am mei»
fteit iit SRitteibenfdjaft gegogene ftaitbritcfeit, mit cm
iter fteineit SReitge öanotin eingerieben unb ber
Uebcrfdjug beleihen mit einem ftaubtud) mieber eut»
ferut. Seit liuangeitchnteu ©erttd) bed Sanotiit (ed

luirb befaituttid) au» SdßnftooIIe bereitet) faitit ntan
burd) ftujai) non Sanittiu nitb fRofeitöl leidft Oer»

beffcvn unb gtuar iit ber SKeife, baft ntait gu 50
©rantnt ÜattoCiit '/to ©ramm Samftin unb eilten

Sropfeit fRofenöt fefteit täftt. Beber Slpothefer unb

Sroguift fann biefc Satbe fofort fterfteICen. Sie ge=

nannte ©iitrcibnitg ift fo aiidgufüf)ren, bag bad fta»

uotin mögtichft üoftftüttbig iit bie ftaut einbringt,
ttttb fie mug anbaiteritb nad) jeber 3Safd)ititg mieber=

f)oft merben. Sltt» bot ftanbtüdjent unb ber SBäfdje

ift bad ©aitotin teieftt mieber gu entfernen. SBic Dr.
©eorge SReper in ber neuefteit Stummer ber „Sem
finer f(titifd)eu SBuchenidjrtft" mittfjeift, haben ftäitbe,
bie feit ftahrcit frebërotf) loaren, burd) ba» befc£)rie=

bene Serfat)rett ihre normale Barbe mieber erfjaD

ten, ttnb and) gn ©inreibungeit bed ©cfid)ted lpat er
ed n. SC. hei Sd)aufpie(ent mit gutem ©rfotg au=

geluenbet.

SCudfaat ber ©arotten auf Sd)itee. SBenig

befannt bürftc ed itod) fein, bag bie Slüttur ber

frühen ©arotten fid) burd) bad Studfäeit bed Sa=

inend auf Sdgtee feftr gut Cofjltt uitb bemährt, ©d

ift biefed Verfahren für troefenen Soben befonberd

merthboll, bie Seete (jiergu niüffen jeboeft im fterbft
fd)on fertig gegraben unb geebnet feilt, hierauf muff
bad SCttdfäeit. bann breitmürfig gefd)et)eu. Stuf beut

Sd)ttee fiel)t man bie eiitgefncit .Ctörndjeit ftübfd) beut=

lidi liegen ttnb fnnit gleich ernteffen, ob gu bicht ober

git lucit geftreut luirb. Ser Samen bleibt uitbebecft,
bcitit bie Söget fontinen fetten gu bett Seelen, ba

fie fid) bei Sdgtcetuettcr auf bie Ö3et)öfte gurttcfgiebeit.
Sei St)anmetter fiufen bie ©arottenfanten mit bent

St'hneemaffer in bie ©rbc nitb luerben bort g(eid)

fcftgefdjtcmmt unb feinten battit int Briihjahre felfr
gut. Sie Sftangen fhtbeit iit bem unberührten Sobeit
banentb eine regetmägige Bcuditigfeit unb entroiefetn

fid) rafcf) unb fräftig, megljatb mir bett Rianbluirtl)eit
unb ©nrtenbefthern nur gu einem Serfud) gu biefer
SCudfaat auf Sdjuee rat'heu föitnen, ber fie bon ber

guten SSirfnug geluig itbergeugeit toirb.

HIT—
W.KVX2 HliöCjBtlmtgBti
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Sont Sheobofianunt am 9MÇ)tebad) iit 3ürtcf)
liegt ber erfte .3at)red6erid)t not. Siefe Sîranfenanftatt
flatte bom 1. Qattuar bid 31. Segember 1S88 137 Sïrattfe
in Sftegc, motion 44 an» bem Santon Bütitf), 80 and
anbeut ©chmeigerfantonen unb 13 and anbern Sänbern.
ftsn ber SCnftalt finbett befannttid) Srante atter ffonfeft
fionen Stiifnahmc, unb gmar Unbemittelte, bie ihre Sem
mögendtofigfeit amttidj attsweifen, mic in ben ftaatlidjen
©pttätern, ofme M often.

*
* *

Bn S erlitt tjat ein Bräulein Stntonetd au§ Sau»
faune, Bunferftvafje 0, ein ©djroeigcrinnemfteim gegrünbet,
in meinem junge Södfter and ber Sdimcig, melche um
©tetlung als ©oubernanten, Grgiel)erinncn, SCinbdmäb»

djen ?e. itt SSerlin fucfjen, gu rebitgirteit Sftreifen Unter»
fomtnen, Statt) ttnb Stusfunft finbett.

Sur SBarnung. B'x S3ornftebt (©dfledtoig) blaute
eilte Brau, bie fid) au ber ftaub tmbebeutenb Oerlegt hatte,
bie SBnfdie. Sadj menigen Sagen ftarb bie Stermfte unter
furchtbaren ©chmergen an SBIutöergiftung.

*
^ *

Gsd ift eine fonftatirte Bhatfache, bag burd) % r au er;
f d) I e i e r and fogenannter eitgïif djer Erepe SI u g e n üb e 1

oeruvfadjt merben föitnen, iitbem foldje ©djlcier itt iljrer
Barbe häufig ©iftftoffe enthalten.

** *
Bit Slmerifa gibt ed gegenmärtig über 2000 meib»

lidjc ®oftoren, meldje ihr ©jamen beftanben haben, unb
mehrere ftuubert meiblidje Stbootaten. Sitte ber herbor»
rageubfteu Beituitgen (Sfticago-S toirb bon Samen rebigirt.
9Rel)rcve Sauten finb llniberfitätd^rofefforen unb einige
finb aid SCftronomen tftcitig. ©tue grogc Slitgahl Samen
ermirbt fid) ein guted ©infomnteu burd) fdfriftftellcrifdje
©Crbeiten. Saufeube fiitb fßu&Cijiften, unb iit 9îem»S)orf
allein finb liber 200 ®amen bei ber greffe tljätig. (Segelt

200,000 Brauen finb Sefjrerimten. Bn bieten großen,
fommergicllcn unb iitbuftriellen ©tabliffementd gibt ed

SBuchhalteriitnen unb Sîorrefpbnbentinnett. Cfn ben Ste»

flierungdbureauj; gu SSafhingtnn finb gmifdjen 2000 bid
3000 ®amen Beamte. Qn einer ©tobt itt ffianfad beftelft
bie gange SRuuigipalität, inch SMrgermeifter, and ®anten.

*
* *

Bn S3 l) o nt i n g (Slmerifa) befteht ein ©efeh, melted
beftimmt, baß Brauen, menu fie bie gleichen Strbeiten
b errichten mie bie Sffiänner, bafür nicht geringer begafft
merben bürfen aid btefe. Slïïerbingd befifen in biefem
©taate bie Brauen fdjon feit 20 Bahren bas dßah'lredht.

* *
©ine StderbaufchulefürBarbigein Souiftana

gä'h'lt unter 318 ©djiifern 150 metbliche.
** *

©ine dfinefifche ®ame, bie in ben SSereinigtert
Staaten SRebtgtn ftubiert hat unb auch dme feftr ge=
fdjicfte Photographia ift, hat fidj ber fürgltth bon Bapan
andgeriifteten aftronomifthen ©jpebition angefthloffen.
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BragelOTO: SSer gibt gubertäfftge SCbreffen für ben
Segug bon guter, meijfer Sternfeife gu Babrifpreifett?

Brage 1071: SBo liegt ber Befler, toenn auf ©läfern
gegogene ftpagtnthen gu früh blühen, b. h- roenn bie
Änofpe in ben Stättern fteden bleibt unb ftdj nidit ent»

falten fann? ®ie Qmiebeln maren gu SCnfang ettoa bier
SBochen laug mit ffSapierbiiten ßebecft. Ilm fremtbltdie
Sludtunft merben Badjfunbtge gebeten.

Brage 1072: Sann mir eine freunblidfe SCbonnentin
fagen, mie baummoltene, braungefärbte ©trumpfe gemafchen
merben fönneit, o'hne febedmal abzufärben gum Sorau»
beften ® auf

Bnttoorfun.
Sluf Brage 1059: ©d merben aud bem Stbonnenten»

freife ferner empfeljlenb genannt: ®ie ©amenfianblung
boit ©ebrüber Sernfjarb in gugtopl, St. ©t. ©allen,
©. ©utter in Baterlafen, Bimmermonn in Slarau, unb
Ddtar Snopf & ©ie. iit Erfurt, bie gemif; alle gur ©en»

bung bon Satalogeu bereit finb.

Stuf Brage 1064 : B<h habe mictj biel mit ©prtfarbeit
abgegeben unb foldje auf papier, ©toff unb ftolj mit
beftem ©rfolg angefertigt. SBtr beftgen iit unferer Bamtlte
©tageren unb Säftchen (bon Slhornholg), etne gange ©arnitur
t8ort)änge ('©raperie ttitb Stores, auf gelblichem ©toff mit
braun gefprijjt, mad fid) fetjr gut audnimntt), ©ifthbedett,
SRappen, ©d)adftelu, unb immer finbet bie SIrbeit Slnïlang.
Bd) märe unter Clmftönben erbötig, einen Sur» in @pri|»
arbeit gu geben, fänbc c» aber münfdjensmerth, bie beffere
Bahredgeit abgutnarten unb fid), aid Vorarbeit, auf bad
Sammeln unb ©roefnen bon Slattern unb Bmeigletn,
©räfern ttnb Slüthen gu beilegen. SlmJ) hierbei bebarf
ed ber Hebung, um bas ©ifölte bis in bie fleinften
®imertftoiten hinein heran» gu finbett. ®ie Slätter unb
fjîanfen be» milben Söeined unb ©rüfer aller Slrt, bann
fthöite Barnfräuter finb ba? bantßarfte SJCaterial; bei

einiger Hebung tann man bie Bufammenftelluitg burd;
audgefchnittene Schmetterlinge, Safer k. beleben. — ©ine

©dimierigteit für größere Strbeiten finbe id) noch immer
ht ben hohen greifen bon ©ttfth, ©epia unb bett ähnltdjen
Barben, gumal im fliiffigen guftanbc; bod) ließe fid) bei

größerer Stadjfrage bieiieidjt and) hier ein SCudmeg ßnben.
— ®te Slbreife für Bntereffenten bermittelt bie Dlebattioit.

Stuf Brage 1065: @? ift taum benfbar, baß beimodjen»
lang anbaiternber eigentlicher ®armberftopfuttg bölliged
SBohlbefinbeit ftattfiuben föttne. SiJrpertidje Semegnng,
Sneten unb Stciben bed Unterleibed ttnb ber rctdfliche
©enuß bott 06ft, Salaten u. f. m. mirtt fe'hr mohlthätig
auf bie ®armtl)ätigfeit. Sind) fleißige? SSaffertrinfen be»

förbert ttnb regelt bie Scvbauung.

Stuf Brage 1065: ©egen Serftopfung ift ber ©enuß
bon im SSaffermetd) gefotteneu, bürrett Sirneitfehr roirtfam.

SCuf Brage 1066 : ®as nâdftCid)e ©inmtefeht ber Seine
in naffe ©üdjer, bie mit einer troefenen ftülte gut um»
Bunben merben, ftat fiel) für biefeu läßigen Hebetftanb
trefflid) betnäßri.

Stuf Brage 1067: Sefdfaffen ©ie fid) nachfolgenbe?
SSerî: „SßährurtgSgeßalt ber 9Cahrung?mittel", graphifä)
bargefteüt für Sdpite unb ftau». ©in Seitrag gur Soff?»
gejnnbheitdpftege boit Briebr. ©berfolb. Qmeite oerbefferte
Ütuftage. Sent, Serlag bon ©djmibt, Brante & ©ie.,
bormal? ©atp'fdje Su^hanblung. ©iefe ©abelle ift fo
iibcrfichtlid) unb einfach, baß c» an bereit Serftänbniß
nicht fehlen fann. Sin ftanb biefe? aiiidjanltdjen Sehr»
mittet? fann auch bie „ungeteßrte" Brau ohne meitere
Anleitung ihren ©ifdi in jeber Segießung rationell befeßen.

Sluf Brage 1068: ©itt eigenfinniged Siitb läßt ftetd
auf au ifjm begangene ©rgtehuitgsfeßler gurüdfcßließen.
SBer nun fein S'inb eigenfinuig merben Heß, ßat taum
genug SÄadjt über basfelbe, um ben Beßür toieber gu
furiren. ©iite frembe ftanb unb anbere Perßältniffe ba»

gegen bringen ba» fßötßige oft mit Seidjtiglcit gu ©tanbe.
Dßtte Sliuße nitb Sonfequeng ift alle SRüße umfoitff.

Stuf Brage 1069: SSenn „Slagfleden" gteidibebeutenb
ift mit ©todfleden, fo genügt e», bte bamit beßafteten
©toffe mit einem iit ©almiatgeift ttttb SBaffer gefeuchteten
©djroammc gu itberftreüßen unb itt warmem Saume böltig
troetnen gu laßen, eße man bte ©toffe mcgfcßlteßt.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis 31

Umtriebe und Verirrungen, als in Sozialistengesetzen

und Verordnungen. Gesundheitsfreudige Menschen
werden keine Leidenschaft in der Politik kennen. Alan
könnte daher dem vielzitirtcn Satze- „Politik verdirbt
den Charakter" einen andern zur Seite setzen:

G e s u n d b e i ts f r eu d i g k c i t v e r e d e l r d e n

C h a r a k t e r

Gesundheitspflege.

Reinigung der Wände von.Lrnnl
I, eito k ei in e n. In der „ zseitschrifl fnr Hygicinc"

berichtet vr. Esmnrch über Versuche, >vic man am

besten die Zimmer reinigt, in welchen sich längere Zeit
Personen, mit ansteckenden Krankheiten behaftet,

aufhielten, und bezeichnet als bestes Mittel Abreiben

der Wände mit Brod. Esmarch zerschnitt frisches

Roggenbrod in handgroße Stücke, dir an der harten

Rinde noch eine dünne Schicht weicher Krume hatten.

Nach einmaligem Abreiben war in drei Fällen unter

zwölf die Wand völlig frei von Krankycitskcimcn;
nach zweimaligem Abreiben fanden sich nirgends
mehr Keime. Ta ferner das Aussehen der Wände

nicht durch das Abreiben leidet und dieses durch nn

geschulte Personen ausgeführt werden kann, so wird
dieses Versahren besonders empfehlenswert^ Ein
mittelgroßes Zimmer von à Meter Länge und 3

Meter Höhe wird etwa für 3—1 Franken Vrod be

ansprachen. Beim Reiben ist darauf zu achte», daß

die abfallenden Brodkrnmen sorgiam entfernt und

durch Verbrennen unschädlich gemacht werden.

Die wohlthuende, heilkräftige Wirkung des

Essigs bei Brandwunden ist nur Wenigen
bekannt »nd dennoch sind die Erfolge bei dessen

Anwendung, indem man die verbrannten Glieder damit
wäscht, ganz überraschend. Ein Handwerker
verbrannte sich Hände und Füße durch ausspritzendes
Eisen in recht erheblicher Weife und hatte es nur
der sofortigen Anwendung von Essigwaichnngen und

Aufschlägen zu verdanken, daß eine Entzündung der

Wunden und ein langwieriges Heilverfahren
vermieden wurde und er in kurzer Zeit seine Glied
maßen wieder gebrauchen konnte.

._>TM

Für Haus und Garten

Gries-K l öße. Man läßt eine große Tasse

grobkörnigen Gries in drei Tassen Milch, Fleischbriihc
oder Wasser »nd Salz mit einem Stück Butter unter
fleißigem Umrühren zu einem steifen Brei ansgnellen.
Man nimmt die Masse vom Feuer und vermengt
sie mit einigen verstopften Eiern und läßt sie nochmals

kochendheiß werden. Nun vermischt man
damit noch Zucker, Zitronenschale oder statt der fußen
Zugabe geriebenen Käse, ganz kleine gebratene Brvd-
würselchen oder in Butter gebräunte Zwiebeln. Mit
einem, in heiße Butter getauchten Löffel sticht man
Klöße ab, die entweder noch heiß abgeschmälzt und
gleich zu Tische gegeben, oder aber erkaltet in Ei
mid Zwieback gewendet und in heißem Fett gebacken
werden. Als süße Platte gegeben, ist dazu eine Obstoder

Wein sa nee beliebt.
-i-

E i n b e w ä h r t e s M i t t e l g e g e u d a s A n s-
s p r i it g e n n n d R o t h w e r den d e r H ä n d e wird
namentlich seht in der rauhen Winterszeit gewiß
Vielen erwünscht sein. Auch den Damen, deren zarte
Gesichtshant irgendwie gelitten hat, sei es bestens
empfohlen. Der Wohlthäter, der das neue Mittel
entdeckt hat, ist der berühmte Pharmakologe der
Berliner Universität, Professor I)r. Liebreich/ Das
Verfahren selbst ist folgendes - Nachdem die Hände mit
leicht schäumender szcntrifngirter) Seife gründlich
gewaschen, gut abgespült und möglichst sorgfältig
getrocknet sind, wird die Hand, speziell der am meisten

in Mitleidenschaft gezogene Handrücken, mit
einer kleinen Menge Lanolin eingerieben und der
Ueberschuß desselben mit einem Handtuch wieder
entfernt. Den unangenehmen Geruch des Lanolin «es

wird bekanntlich ans Schafwolle bereitet) kann man

durch Znsatz von Vanillin und Rosenöl leicht
verbessern und zwar in der Weise, daß man zu öl)
Gramm Lanolin ßiv Gramm Vanillin und einen

Tropfen Rosenöl setzen läßt. Jeder Apotheker und

Droguist kann diese Salbe sofort herstellen. Die
genannte Einreibung ist so ansznsühren, daß das
Lanolin möglichst vollständig in die Haut eindringt,
und sie. muß andauernd nach jeder Waschung wiederholt

werden. Aus den Handtüchern und der Wäsche

ist das Lanolin leicht wieder zu entfernen. Wie Dr.
George Meyer in der neuesten Nummer der „Berliner

klinischen Wochenschrift" mittheilt, haben Hände,
die seit Jahren krebsroth waren, durch das beschriebene

Verfahren ihre normale Farbe wieder erhalten,

und auch zu Einreibungen des Gesichtes hat er
es n. A. bei Schauspielern mit gutem Erfolg
angewendet.

Aussaat der Earotten auf Schnee. Wenig
bekannt dürste es noch sei», daß die Kultur der

frühen Earotten sich durch das Aussäen des

Samens auf Schnee sehr gut lohnt und bewährt. Es
ist dieses Verfahren für trockenen Boden besonders

werthvoll, die Berte hierzu müssen jedoch im Herbst

schon fertig gegraben und geebnet sein, hierauf muß
das Aussäen, dann breitwürfig geschehen. Auf dem

Schnee sieht man die einzelnen Körnchen hübsch deutlich

liegen und kann gleich ermessen, ob zu dicht oder

zu weit gestreut würd. Der Samen bleibt unbedeckt,

denn die Vögel kommen selten zn den Beeten, da

sie sich bei Schneewetter ans die Gehöfte zurückziehen.
Bei Thanwettcr sinken die Carottensamen mit dem

Schneewasser in die Erde und werden dort gleich

festgeschlrmmt und keimen dann im Frühjahre sehr

gut. Die Pflanzen finden in dem unberührten Boden
dauernd eine regelmäßige Feuchtigkeit und entwickeln

sich rasch und kräftig, weßhalb wir den Landwirthen
und Gartenbesitzern nur zu einem Versuch zu dieser

Aussaat aus Schnee rathen können, der sie von der

guten Wirkung gewiß überzeugen wird.

«>!

Kleine Mittheilungen

"HA"

Vom Theodosianum am Mühlebach in Zürich
liegt der erste Jahresbericht vor. Diese Krankenanstalt
hatte vom 1. Januar bis 81. Dezember 1888 137 Kranke
in Pflege, wovon II ans dem Kanton Zürich, 80 aus
andern Schweizcrkantonen und 13 aus andern Ländern.

In der Anstalt finden bekanntlich Kranke aller Konfessionen

Aufnahme, und zwar Unbemittelte, die ihre Ver-
mvgcnSlosigkeit amtlich ausweisen, wie in den staatlichen
Spitälern, ohne Kosten.

In Berlin hat ein Fräulein Antonets aus
Lausanne, Junkerstraße 6, ein Schweizerinnen-Heim gegründet,
in welchem junge Töchter ans der Schweiz, welche um
Stellung als Gouvernanten, Erzieherinnen, Kindsmäd-
chen n. in Berlin suchen, zu rcduzirten Preisen
Unterkommen, Rath und Auskunft finden.

-i- -i-

Zur Warnung. In Bormstedt (Schleswig) blaute
eine Frau, die sich au der Hand unbedeutend verletzt hatte,
die Wasche. Nach wenigen Tage» starb die Aermste unter
furchtbaren Schmerzen an Blutvergiftung.

»
'

»
Es ist eine konstatirte Thatsache, daß durch Tran er-

schle i e r aus sogenannter euglischer Crepe A u g enüb el
verursacht werden können, indem solche Schleier in ihrer
Farbe häufig Giftstoffe enthalten.

-ü 5-

Jn Amerika gibt es gegenwärtig über 200Ü weibliche

Doktoren, welche ihr Examen bestanden haben, und
mehrere Hundert weibliche Advokaten. Eine der
hervorragendsten Zeitungen Chicagos wird von Damen redigirt.
Mehrere Damen sind Universitäts-Professoren und einige
sind als Astronomen thätig. Eine große Anzahl Damen
erwirbt sich ein gutes Einkommen durch schriftstellerische
Arbeiten. Tausende sind Publizisten, und in New-Pork
allein sind über 200 Damen bei der Presse thätig. Gegen
200,000 Frauen sind Lehrerinnen. In bieten großen,
kvmmerziellcn und industriellen Etablissements gibt es

Buchhalterinnen und Korrespondentinnen. In den

Regierungsbureaux zu Washington sind zwischen 2000 bis
3000 Damen Beamte. In einer Stadt in Kansas besteht
die ganze Munizipalität, incl. Bürgermeister, aus Danien.

-i-
-i- 5-

In Wyoming (Amerika) besteht ein Gesetz, welches
bestimmt, daß Frauen, wenn sie die gleichen Arbeiten
verrichten wie die Männer, dafür nicht geringer bezahlt
werden dürfen als diese. Allerdings besitzen in diesem
Staate die Frauen schon seit 20 Jahren das Wahlrecht.

Eine Ackerbau s chulefürFarbige in Louisiana
zählt unter 318 Schülern 130 weibliche.

»
» 5

Eine chinesische Dame, die in den Vereinigten
Staaten Medizin studiert hat und auch eine sehr
geschickte Photographin ist, hat sich der kürzlich von Japan
ausgerüsteten astronomischen Expedition angeschlossen.

S A
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Fragen.
Frage 1070: Wer gibt zuverlässige Adressen für den

Bezug von guter, weißer Kernseife zu Fabrikpreisen?

Frage 1071: Wo liegt der Fehler, wenn auf Gläsern
gezogene Hyazinthen zu früh blühen, d. h. wenn die
Knospe in den Blättern stecken bleibt und sich nicht
entfalten kann? Die Zwiebeln waren zu Anfang etwa vier
Wochen lang mit Papierdüten bedeckt. Um freundliche
Auskunft werden Fachkundige gebeten.

Frage 1072: Kann mir eine freundliche Abonnentin
sagen, wie baumwollene, braungefärbte Strümpfe gewaschen
werden können, ohne jedesmal abzufärben? Zum Voraus
besten Dank!

Antworten.
Auf Frage 1039: Es werden aus dem Abonnentenkreise

ferner empfehlend genannt: Die Samenhandlung
von Gebrüder Bernhard in Zuzwyl, Kl. St. Gallen,
S. Suiter in Jnterlaken, Zimmermann in Aarau, und
Oskar Knopf â Cie. in Erfurt, die gewiß alle zur
Sendung von Katalogen bereit sind.

Auf Frage 1034 : Ich habe mich viel mit Spritzarbeit
abgegeben und solche auf Papier, Stoff und Holz mit
bestem Erfolg angefertigt. Wir besitzen in unserer Familie
Etageren und Kästchen (von Ahornholz), eine ganze Garnitur
Borhänge «'Draperie und Stores, ans gelblichem Stoff mit
braun gespritzt, was sich sehr gut ausnimmt), Tischdecken,

Mappen, Schachteln, und immer findet die Arbeit Anklang.
Ich wäre unter Umständen erbötig, einen Kurs in Spritzarbeit

zu geben, fände cS aber wünschcnswerth, die bessere

Jahreszeit abzuwarten und sich, als Borarbeit, auf das
Sammeln und Trocknen von Blättern und Zweiglein,
Gräsern und Blüthen zu verlegen. Auch hierbei bedarf
es der Uebung, um das Schöne bis in die kleinsten
Dimensionen hinein heraus zu finden. Die Blätter und
Ranken des wilden Weines und Gräser aller Art, dann
schöne Farnkräuter sind das dankbarste Material; bei

einiger Uebung kann man die Zusammenstellung durch
ausgeschnittene Schmetterlinge, Käfer?e. beleben. — Eine
Schwierigkeit für größere Arbeiten finde ich noch immer
in den hohen Preisen von Tusch, Sepia und den ähnlichen
Farben, zumal im flüssigen Zustande; doch ließe sich bei

größerer Nachfrage vielleicht auch hier ein Ausweg finden.
— Die Adrene iür Interessenten vermittelt die Redaktion.

Auf Frage 1063: Es ist kaum denkbar, daß bei wochenlang

andauernder eigentlicher Darmverstopfung völliges
Wohlbefinden stattfinden könne. Körperliche Bewegung,
Kneten und Reiben des Unterleibes und der reichliche
Genuß von Obst, Salaten u. s. w. wirkt sehr wohlthätig
auf die Darmthätigkcit. Auch fleißiges Wassertrinken
befördert und regelt die Verdauung.

Auf Frage 1063: Gegen Verstopfung ist der Genuß
von im Wasser weich gesottenen, dürren Birnen sehr wirksam.

Ans Frage 1066 : Das nächtliche Einwickeln der Beine
in nasse Tücher, die mit einer trockenen Hülle gut um-
bundeu werden, hat sich für diesen lästigen Ucbelstand
trefflich bewährt.

Auf Frage 1067: Beschaffen Sie sich nachfolgendes
Werk: „Nahrungsgehalt der Nahrungsmittel", graphisch
dargestellt für Schule und Haus. Ein Beitrag zur Volks-
gesnndheitspstege von Friedr. Ebcrsold. Zweite verbesserte

Auslage. Bern, Verlag von Schmidt, Franke ü Cie.,
vormals Dalp'sche Buchhandlung. Diese Tabelle ist so

übersichtlich und einfach, daß es an deren Verständniß
nicht fehlen kann. An Hand dieses anschaulichen
Lehrmittels kann auch die „nngelehrte" Frau ohne weitere
Anleitung ihren Tisch in jeder Beziehung rationell besetzen.

Auf Frage 1068: Ein eigensinniges Kind läßt stets

auf au ihm begangene Erziehungsfehler zurückschließen.
Wer nun sein Kind eigensinnig werden ließ, hat kaum

genug Macht über dasselbe, um den Fehler wieder zu
kuriren. Eine fremde Hand und andere Verhältnisse
dagegen bringen das Nöthige oft mit Leichtigkeit zn Stande.
Ohne Ruhe und Konsequenz ist alle Mühe umsonst.

Auf Frage 1069: Wenn „Blagflecken" gleichbedeutend
ist mit Stockflecken, so genügt es, die damit behafteten
Stoffe mit einem in Salmiakgeist und Wasser gefeuchteten
Schwämme zu überstreichen und in warmem Raume völlig
trocknen zu lassen, ehe man dee Stoffe wegschließt.
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©to (Emilie S. eg t m euer.

Ifmmp bliefte gebatthenOoll unb nncpbeithlicp in
^ bas liebe ©efiept ipr gegenüber, bnö fo trieb

ö. boft nitb ntf)ig [traft, je|t ber ©flieget tief-
iitnerfterSBemegititg mar. „ Saute fferuaitba,"

jagte fie, „pabe feilte Sfugft um midi. S? muß feilt,
unb id) mitt itid)t fepmaep erfttttbett merbett."

„SRuff et' fein?" Sie fat) ipr itt bie großen,
refignirt fie aitblideubeit Stinbcraugen, unb at-:- fie
ben tiefen ©ruft eilte» inpattsfepmeren ©ntfepluffe»
barin ta», faut e» plößlid) auep über fie, mie eine

©ingebung, baß fie an bentfelben nid)t ntebr rütteln
bitrfe. „SRuß es fein," mieberpolte fie nod) einmal
unb füßte ©mml), „fo pelfe Sir ©Ott bajtt, mein
Sittb. Sattn bleibt tut« nur nodi jtt überlegen, mie
es feitt fod."

5.

Ijjopeupütteit in .»olfteiu, beut 25. ffuti.
0pnc t^tneifet mar es meije tion Sir gebaept,

tpeure Sante gernanba, als Sit mir bas IBerjprecpen
ahmapmft, Sir nicljt ju oft unb bor allen Singen
ausführlich erft battit ju fepreiben, menu id) mid) in
bie neuen Sterpältniffe einigermaßen eingelebt pabe.
Süßer aber einfallt ift, obmopl niete SJleitfcpeit ipit
umgeben, mer SRiemaitb bat, ber feilte Mntitteritifje,
feine Seibett unb greuben, feine epoffituttgeit ltitb 33e

fürdjtuuqeit tfjeiit, beut mag e» oergönnt feilt,
fiebern Rapier anjuoertrauen. 3Ricp überfällt oft eilte

namentofe Slngft, icf) fönnte fterben t)ier itt ber

grembe, optte Sid) miebergefepeu gU fjabett grembe
SOtenfdjen mürben Sir battit non mir berichten, unb
nie, niemal» mürbeft Sit erfahren, mie id) itt 28irf=
lidifeit gebaept unb gefiiblt, mie id) gedämpft unb

gelitten pabe, unb bas barf nidjt feilt. Sann id)

einft niept müitblicp mit Sir fprecbeit, fo füllen es

biefe SBlätter tpnn, unb id) meiß, Sit mirft meinen
SBefenutniffen glauben unb miel) oerftebeu. 3e|l erft,
nad)bent e» unmieberbringlicp bafjin ift, empfinbe id)
fo redjt beutlid), mie bad Oerfloffette gapr bei Sir,
obgleich kämpfe mit SDtama'» Sßermaubten eS mir
Slitfaitqs ttocl) uerbitterteu, obgleid) es in ernfter,
geiftiger Sürbeit bepttfs meiner SluSbilbung für bad

©rjiepnngêfacp bapingittg, bod) fo fdjön mar, mie

es mir fo mopl getpan bat! ©eroiß b>atteft Su aucE)

barin 9ied)t, Saitte gernanba,. baß Su meine buret)

Slrbeit unb fo mancherlei innere Stampfe ein menig
angegriffene .©cfunbpeit für beit Unterricht itt einer
©cpulflaffe im gegenmärtigett Slugenblid niept fräftig
genug tiietteft, baß Sit energifd) Sanbluft unb me=

niger anftrengenbe Slrbeit für mid) oerlangteft, unb
id) hätte mich frDCP f° 9ern T"r erfteres eutfdjiebeit,
um itt Seiner -Râpe bleiben ju bürfeit. Sod) —
„es hat nid)t joden fein, es mär' ju fepön gemefen."

Sßäprenb ber erften Söocpc hier fühlte id) mid)
recht peimmepfraitf. Oft loollte bie ©ehnfucht it ad)

Sir, ttad) unfern füllen, gemütplicpeit Slöeitbeu mid)

faft übermältigeit ; aber id) fäntpfe tapfer, fie juriid=
jubrängen itt ben Oerborgenften SEBintet meines oft
fo troßigen unb oerjagten öerjeits. ipabe id) Sir-
nid)! gelobt beim Slbfdjieb: Sep mill? Unb fo foil
es betttt gelingen, gib oermag and) je|t fepon mieber

p hoffen auf ben ©rfolg.
SJÖenit id) itt golbeiter SDiorgenfrüpe ait meinem

geöffneten geuftcr fi|e unb auf beit Sßarf hinunter
fepaue auf bie alteprmürbigcn Säume, bie ju beiben

Seiten ben fiep meit aitsbepueuben, glatt gefcporeiten,
in tpanfrifeper SRupe baliegenben 5Rafeitpla| begrenzen,
menu icp ben glatten Spiegel bc» See» burcp bie

Boteige fepimmern fepe unb ben Suft burftig ein=

atpnte, ben fRcfeba unb Sebïopen Oon beut SBlumem

fßarterre nuten (pt mir perauffenben, fo mirb mir
meit unb leiept inn's tpcr,v ©tmaS mie frifeper Sebent
mntp gießt burd) meine Seele, unb bie SBibermärtig=
feiten, bie fid) mir gleicp Slitfang» pier entgegen^

ftellten, erfepeineu mir iticpt mepr unüberminblicp.
ÜReine Slitfunft in »openpütten, üoit ber icp Sir

nur mittpeilte, baß fie opne Unfall erfolgt fei, ge=

ftaltete fid) meniger peinlicp, als id) ju poffeit ge=

magt patte. Slid freilief) ber Sßagett, ber mid) Oon

ber Station gepolt, Slbenb» mit ntir burd) bas alte

Sporgemölbe, beffen Oberbau gfoei gmiebelförntiq

rttitbe, itacp oben in feptanfe Spißcu auslaitfeube
Spitrme frönen, auf ben ©utSpof fitpr, ntadjte ein
faitgfant nieberfiefentber, feiner itcbolartiger fliegen bie

yuft froftig unb raup. 3d) hätte iiticp freuen mögen,
unter Sacp git fomnten, unb fap boep mit einem ®e=

fiiple bcflemnteitber Unruhe beut Slugenblid entgegen,
ber mich in einen ,Sireis freittber fDtenfcpeit, meiner
fünftigen ÇauSgeuoffen, cinfüpren fohlte. ©S ging
jeboep mit biefer erfteu Begegnung beffer, als ich)

ermarten foitnte. -Racpbcm ein Siener mir bepülflid)
gemefen mar, beit SBagett gtt oerlaffett, trat mir fepott
im ijaitSflttr ein junge» SOiäbcpen ungefähr Oon nteiitent
Hilter entgegen, empfing tttiep mit großer Uugenirtpeit
nitb fagte ttad) ber erften SSegrüßttug : „©ilett Sie
nur, fiep iprer fRcifeeffeften ju entlebigeit, bamit "o-rang
Sie in beut Speifefaal führen fanit. Sie inüffeu ja

palb erfroren unb Oerpungert fein, nitb mir mollett itt
©emütplicpfeit gaitj allein ntitcinanber Spec triufen.
fyrait SranbeS leibet nämlich) an iprer SJcigräue unb

ift bespalb peilte iticpt mepr fieptbar. Sic Siuber
fiub p Sette unb Citfel ift ausgefahren." Qcp atp=
niete erleichtert auf. fÇiir pente oon ferneren SSor=

fteflungeit befreit ju fein, mar mir eine SSopltpat,
îtttb al» id) meitigc föänuteit fpäter iit ben erleucp=
teten Speifefaal trat, erfüllte mid) mirfliep bie b'fits

fiept auf eine leiblicpe ©rqitiduitg mit großemfBepagen.
ÜDieine jttttge SSirtpiu, bie, neben beut gebeefteu

Sifcpe ftepenb, Siefen mit prüfenbeit SSfidett überflog,
entließ beit Sieuer burd) eine .ôaitbbemegintg unb trat
mir entgegen. „3uerft toirb es gut feilt, ich ftcfle
mid) 3pnen oor," begann fie mit ber nämlichen ®e=

manbtpeit in ben Umgangsformen, bie ntir gleich)

2(itfangS an ipr aufgefallen mar. gep heiße Sßilma
Srattbe» rtttb bin bie Dlicpte bcS Iperrit SraubcS,
ben Sie fepott itt ». îenneu gelernt pabett. So, baS

genügt für beit t'litfang, unb nun nehmen Sie fplaß,
3-räulein S3argiim, unb erloartett Sie iticpt, baß icp

Sie nötpige. Stiles, loa» auf beut ïifcpe ftept, ift
jum ©ffeit beftimmt, nitb loenn Sie iticpt itacp S3e-

bürfniß baüon nehmen, fo ift bas ©ihre Scpitfb unb
niept bie meittige."

ffd) mußte uitmillfürlicp läd)eln, iitbcm ich ber

eigentpümlicpen ©iitlabttitg folgte, unb.p gleicher Beit
unterzog icp bas Shcnßcre ber jungen Saute einer

eingepenberett jßrüfuitg. Sie ift oiehleicpt etloas fleiner
als icp, aber fepr jierlicp gemaepfett. 3d) toeiß iticpt,
ob man fie fcpön nennen barf, aber miubeftetts ift
fie fepr piibfcp, befipt eilten Seint blenbcttb meiß
unb rofig, bajtt bttitfleS §aar, unb unter ipren langen,
fepmarjen äöimpcrtt fcpaitt ein Üßaar bttitfelblaner
Slugcn perüor, bereu ShuSbritd mir lebhaft unb fepr
medjfelnb erfepeittt.

Sie oerfap mid) mit S pee unb ließ tniep übri=

gen», genau mie fie juerft angebeutet, für tttidj felber
forgen. 3d) ergöpte mid) innerlich ait iprer gongen
SBeife, ben gragen, bie fie fepr gerabeju, erft über
meine Steife itnb bann über meine früheren Sem

pältniffe, an miep rieptete. ©S patte etloaS ©rmutpi=
genbeS für mich), perft pier ein junge» SJtäbcpen

ïenuen p lernen, Oon beut id) poffte, baß es mir
eine ffreunbin, ober boep eilte ©efäprtiit unb ®a=

merabin merben fönne. 3:n beut ©ebanfen ging baS

§erj mir auf, unb icp fagte mit arglofer greitnb--

licpfeit: „SJtein Staute ift ©mmt), unb id) ntödjte Sie
bitten, miep opne ffüriulicpfeit mit bentfelben anp=
rebett. "

ffräuleitt Sranbes ermieberte baraitf lticptS. Sie
fap mit Stufmerhfamheit in ipre Saffc unb neigte ben

®opf eitt menig pr Seite, fanepte eilt Stüdepen
SBiSquit ein unb ließ es pinter ipren rofigen Sippen
üerfcpminbeu, ja, es motlte mir fcpeiiten, als pufepe

eilt ctmaS fpöttifepes Säcpclit über ipr Slutlip. Sie
fcpob bann Saffc unb Seiler pritd unb fagte, meine
eben geäußerte Sitte Ooöftäitbig ignorirenb: „3Bemt
Sie bei 3poer Saute fo bcfcpaulicp unb rupig, mie

Sie eS mir eben fcpüberten, gelebt pabeit, fo mirb
es Spoon pier feltfam genug oorfommen. §ier ift
e§ niemals rupig."

Ueberrafdjt uitb fragenb jap icp fie ait. Sie aber

lepnte fiep auf ipren Stupl pritd, feplug bie Sinne
iiteittattber unb fagte mit einem SluSbrud unenblicper
SSefriebigung auf iprem pitbftpen ©efiepte: „Dtiemanb
fanit entpdter über 3Pro Stnhuuft fein, als id). 3d)
pabe bie Sage bis p berfelbeit gepptt."

©au;, oermirrt über biefen unermarteten i'lits
fpruep fattb icp noch nichts baraitf p ermieberit,
als SEßituia and) fdjoit fortfupr:

„Sie müffeit ttämlid) Hüffen, baß, itacpbem int
Fvrüplittg unfere ©rjicperin uitS — — fepr, fepr
plöhlid) oerlaffett hatte, ich bitrcpait» gegen meine
Steigung bie Stelle berfelbeit Oertreten mußte, fcpledjt
unb uitgeitügeub genug, mie Sie beuten fötttteit. ©»
mar sunt ©utfehen langmeilig, miep mäprcitb ber

gangen Sage mit ben lieben .Sïteilten abgnplngett.
3d) faun 3poeu bie IBerfidjeruitg geben, ber Éricg
im Scl)itlgiuinter pörte niemals auf."

Sie lacpte mie toll bei ben S5Sortc.it, fo baß ich

iticpt mußte, mas id) mepr bemunbertt fohlte, ipr in
attSgelaffener hpeiterfeit ftraplenbeS ©efiept, bie Heilten,
fpipeit, fcpueemeißeit Bäpne, bereit tabellofe üfte'ipeit
babei fieptbar mürben, ober bie eigentpüittlicpe ©r-
grtplttng felbft.

„Sie ©rjieperin oerließ Sie plöblicp?" fragte
icp uitmillfürlicp, boep oon biefer ©enterfitug am
meiften berührt.

tVräulciit söranbeS iticfte. „.spat mein 0nfel3pueu
benn ba» iticpt erjäplt, als er Sie eitgagirte? Siicpt?
Denn, oiefleicpt baepte er, Sic möchten battu nidjt
geneigt fein, bie ©rPfcpaft aitptreteu."

„Sfber marunt ging fie?" 3:d) fouit niept leugnen,
Saitte Seruaitba, baß mir ängftlicl) ttiit'S »er;, mürbe
unb icp mit einiger Uttrupe bie S'futmort ertoartete.

„C, es mar eine fpaßpafte ©efepiepte," fagte
Sßilma, fdpon wieber lacpeitb. „Sa» g-räitlein mar
ungefähr geptt Sage pier gemefen, als fie eine» 2(beitbS

erflärte, bas Scploß iprer Stommobe fei in Llttorb
nttng rtttb ließe fiep nicht öffnen, ©s mürbe itatür=
licp am folgenbeit SOÎorgett gitnt Scploffer gefepidt;
uitglüdlicpermcife faut biefer gerabe, als bie ©oit=
Oernante mit ben friitberit aitsgegaitgeit mar. Steine
Saitte begleitete ipit auf bereit Bimmer, nitb als
bie itnglüdlicpe Sdjublabe, um bie es fiep paitbehte,
aufgewogen mürbe, geigte fie fiep gang Ootlgepfropft.
Oben auf lag citte ©epreibntaftpe nebft papieren, bie
ber Scploffer, um beit Sdjaben gtt uuterfudpen, perauS=
napnt nitb grau ©rattbeS reiepte. Hub maS benfeit
@ie, mag biefer,

im
als lie Opn uttaefähr ihre iBMe*

baraitf rieptete, grterft in bie Lütgen pel? ©s mar
mirfliep fpaßpaft! ©in noep niepf üolleitbeter SSrief,
in beut bas grâuïein in mihiger SLßauier, aber nidjt
eben milbe, bie Familie Braitbes abconterfeit patte.
©S mar itt ber Spat amüfant, mie fie bie Sd)mödjeit
einer jebett ißerfönlicpfeit iit ber ïurgen Beit perauS-
gefuitbcit hatte nitb grt geißeln Oerftanb. 9îun, bas

©efiept meiner Sante, als fie bie ©ntbedung maepte,
föttuett Sie fiep oorftethen, ober nein, maS jage id),
Sie feniten grau Sraitbes noep itid)t, fötttteit es

fiep alfo niept borftellen. ©in Souuermctter entlub
fiep über bem öaupte ber ©oitOemaute, fobahb fie
ba» .paus mieber betrat, unb feine jioei Stuitbeu
fpäter faß fie mit Sad nitb ifrad in beut SBageit,
ber fie auf Stimmermieberfepr bon popeupütten fort
unb itacp ber näcpften ©ifeubapit brachte."

„SBie fcprcdlidp!" entfnpr ein Slusruf meinen

Sippen.
„3:a, fepredlid) fohlte bie Sacpe für mid) merbett,

als id) für bie Verbannte eintreten mußte," lacpte

grättlein SranbeS. Slber macpeit Sie beSpalb nur
um bes pimmelSmillen fein ängfflicpes ©efiept. Sie
Sommobe ift jept itt Drbitung, unb id) pabe ja bie

SeibenSjeit opne Scpabeit an Seib unb Seele and)

glüdlid) überftanben. 3ptmo l>arf id) bod) opne ®e=

bettfeit geftepen, baß es eine folepe mar, ba Sic aus
Steigung ben Söeruf crmäplt pabett, an ben id) nie
mal» pabe benfeit fönneit, optte baß miep eine ©ättfc
paut überlief. "

„Sind) einer fo furgcit Beit mccpfeltt ,pt müffeit!"
fagte id), noep gang ergriffen Oott ber Sacpe.

„0, mas ba» anbelangt," ermieberte baS gram
lein, „fo fiub mir an bergleicpeit gemöpnt, benn

initerpalb ber lepteit jmei 3apre patten mir fiebeit
SRal ba» Vergnügen. ®aS gräulettt, melcpeS Oor

ber 93rieffcpreiberin ba mar, behauptete fid) eilt ganzes
palbeS 3apm"

(gortfepung folgt.)

®ruct unb 58e*lag ber ®t. Sälin'fpen SBupbruderei itt ©f. (Satten.

Schweizer Fraurn-Zeitnng — Glätter für den käuflichen Kreis

E in nr y.
Von Emilie Trgtmrver.

(Fortsetzung.)

ktzmmy blickte gedankenvoll und nachdenklich in
^ das liebe Gesickn ihr gegenüber, das so fried

^ voll nnd ruhig sonst, jetzt der Spiegel tief-
innersterBewegnng war, „TanteFernandn,"

sagte sie, „habe keine Angst nm mich, Es muß sein,
nnd ich will nicht schwach erfunden werden,"

„Muß es sein?" Sie sah ihr in die großen,
resignirt sie anblickenden Kinderangen, nnd als sie

den tiefen Ernst eines inhaltsschweren Entschlusses
darin las, kam es plötzlich auch über sie, wie eine

Eingebung, daß sie an demselben nicht mehr rütteln
dürfe, „Muß es sein," wiederholte sie noch einmal
und küßte Emmy, „so helfe Dir Gott dazu, mein
Kind, Tann bleibt uns nur noch zu überlegen, wie
es sein soll,"

t>,

Hohenbütten in Holstein, den 2b, Juli,
Ohne Zweifel war es weise von Dir gedacht,

theure Tante Fernanda, als Du mir das Versprechen
abnahmst, Dir nicht zu oft und vor allen Dingen
ausführlich erst dann zu schreiben, wenn ich mich in
die neuen Verhältnisse einigermaßen eingelebt habe.
Wer aber einsam ist, obwohl viele Menschen ihn
umgeben, wer Niemand hat, der seine Kümmernisse,
seine beiden nnd Freuden, seine Hofsnungen und Be
sürchtungen theilt, dem mag es vergönnt sein, sie

dem Papier anzuvertrauen. Mich überfüllt oft eine

namenlose Angst, ich könnte sterben hier in der

Fremde, ohne Dich wiedergesehen zu haben! Fremde
Menschen würden Dir dann von mir berichten, nnd
nie, niemals würdest Du erfahren, wie ich in Wirk-
lichkeit gedacht nnd gefühlt, wie ich gekümpft nnd

gelitten habe, nnd das darf nicht seilt. Kann ich

einst nicht mündlich mit Dir sprechen, so sollen es

diese Blätter thun, und ich weiß, Tu wirst meinen
Bekenntnissen glauben nnd mich verstehen. Jetzt erst,

nachdem es unwiederbringlich dahin ist, empfinde ich

so recht deutlich, wie daS verflossene Jahr bei Dir,
obgleich Kämpfe mit Mama'S Verwandten es mir
Anfangs noch verbitterten, obgleich es in ernster,
geistiger Arbeit behufs meiner Ausbildung für das

Erziehnngsfach dahinging, doch so schön war, wie
es mir so wohl gethan hat! Gewiß hattest Tu auch

darin Recht, Tante Fernanda, daß Tu meine durch
Arbeit und so mancherlei innere Kämpfe ein wenig
angegriffene Gesundheit stir den Unterricht in einer
Schulklasse im gegenwärtigen Augenblick nicht kräftig
genug hieltest, daß Du energisch Landluft und we-
niger anstrengende Arbeit für mich verlangtest, und
ich hätte mich doch so gern für ersteres entschieden,

um in Deiner Nähe bleiben zu dürfen. Doch —
„es hat nicht sollen sein, es wär' zu schön gewesen,"

Während der ersten Woche hier fühlte ich mich

recht heimwehkrank. Oft wollte die Sehnsucht nach

Dir, nach unsern stillen, gemüthlichen Abenden mich

fast überwältigen; aber ich kämpfe tapfer, sie

zurückzudrängen in den verborgensten Winkel meines oft
so trotzigen und verzagten Herzens, Habe ich Dir
nicht gelobt beim Abschied: Ich will? Und so soll
es denn gelingen. Ich vermag auch jetzt schon wieder

zu hoffen auf den Erfolg,
Wenn ich in goldener Morgenfrühe an meinem

geöffneten Fenster sitze und auf den Park hinunter
schaue auf die altehrwürdigen Bäume, die zu beiden

Seiten den sich weit ausdehnenden, glatt geschorenen,

in thaufrifcher Ruhe daliegenden Rasenplatz begrenzen,
wenn ich den glatten Spiegel des Sees durch die

Zweige schimmern sehe und den Duft durstig
einathme, den Reseda nnd Levkoyen von dem Blumen-
Parterre unten zu mir heranfsenden, so wird mir
weit nnd leicht nm's Herz, Etwas wie frischer Lebensmut!)

zieht durch meine Seele, und die Widerwärtigkeiten,

die sich mir gleich Anfangs hier entgegenstellten,

erscheinen mir nicht mehr unüberwindlich.
Meine Ankunft in Hohenhütten, von der ich Dir

nur mittheilte, daß sie ohne Unfall erfolgt sei,

gestaltete sich weniger peinlich, als ich zu hoffen
gewagt hatte. Als freilich der Wagen, der mich von
der Station geholt, Abends mit nur durch das alte

Thorgcwölbe, dessen Oberbau zwei zwiebelförmig

runde, nach oben in schlanke Spitzen auslausende
Tyürme kröne», ans den Gntsyof fuhr, machte ein

langsam nicderfickernder, feiner nebelartiger Regen die

Luft frostig nnd rauh. Ich hätte mich freuen mögen,
unter Dach zu kommen, und sah doch mit einem
Gefühle beklemmender Unruhe dem Augenblick entgegen,
der mich in einen Kreis fremder Menschen, meiner
künftigen Hausgenossen, einführen sollte, ES ging
jedoch mit dieser ersten Begegnung besser, als ich

erwarten konnte. Nachdem ein Diener nur bchülflich
gewesen war, den Wagen zu verlasse», trat mir schon

im Hausflur ein junges Mädchen ungefähr von meinem
Aller entgegen, empfing mich mir großer Ungenirtheit
und sagte nach der ersten Begrüßung: „Eilen Sie
nur, sich ihrer Reisceffekten zu entledigen, damit Franz
Sie in den Speisesaal führen kann, Sie müsse» ja

halb ersroren nnd verhungert sein, nnd wir wollen in
Gemüthlichkeit ganz allein miteinander Thee trinken,
Frau Brandes leidet nämlich an ihrer Migräne und
ist deshalb heute nicht mehr sichtbar. Die Kinder
sind zu Bette und Onkel ist ansgefahren." Ich
athmete erleichtert auf. Für heute von ferneren
Vorstellungen befreit zu sein, war mir eine Wohlthat,
nnd als ich wenige Minuten später in den erleuchteten

Speiscsaal trat, erfüllte mich wirklich die Ans
ficht ans eine leibliche Ergnicknng mit großem Behagen,

Meine junge Wirthin, die, neben dem gedeckten

Tische stehend, diesen mit prüfenden Blicken überflog,
entließ den Diener durch eine Handbewegnng nnd trat
mir entgegen, „Zuerst wird es gut sein, ich stelle
mich Ihnen vor," begann sie mit der nämlichen
Gewandtheit in den Umgangsformen, die mir gleich

Anfangs an ihr aufgefallen war. Ich heiße Wilma
Brandes und bin die Nächte deS Herrn Brandes,
den Sie schon in H, kennen gelernt haben. So, daS

genügt für den Anfang, nnd nun nehmen Sie Platz,
Fräulein Bargnm, nnd erwarten Sie nicht, daß ich

Sie nöthige. Alles, was ans dem Tische steht, ist

zum Essen bestimmt, nnd wenn Sie nicht nach
Bedürfniß davon nehmen, so ist das Ihre Schuld nnd
nicht die meinige,"

Ich mußte unwillkürlich lächeln, indem ich der

eigenthümlichen Einladung folgte, und. zu gleicher Zeit
unterzog ich das Acnßcre der jungen Dame einer

eingehenderen Prüfung, Sie ist vielleicht etwas kleiner
als ich, aber sehr zierlich gewachsen. Ich weiß nicht,
ob man sie schön nennen darf, aber mindestens ist
sie sehr hübsch, besitzt einen Teint blendend weiß
nnd rosig, dazu dunkles Haar, und unter ihren langen,
schwarzen Wimpern schaut ein Paar dunkelblauer

Augen hervor, deren Ausdruck mir lebhaft nnd sehr

wechselnd erscheint,
Sie versah mich mit Thee nnd ließ mich

übrigens, genau wie sie zuerst angedeutet, für mich selber

sorgen. Ich ergötzte mich innerlich an ihrer ganzen
Weise, den Fragen, die sie sehr geradezu, erst über
meine Reise nnd dann über meine früheren
Verhältnisse, an mich richtete. Es hatte etwas Ermuthi-
gendes für mich, zuerst hier ein junges Mädchen
kennen zu lernen, von dem ich hoffte, daß es mir
eine Freundin, oder doch eine Gefährtin und
Kameradin werden könne. In dem Gedanken ging daS

Herz mir auf, und ich sagte mit argloser Freundlichkeit:

„Mein Name ist Emmp, und ich »lochte Sie
bitten, mich ohne Förmlichkeit mit demselben
anzureden, "

Fräulein Brandes erwiederte darauf nichts, Sie
sah mit Aufmerksamkeit in ihre Tasse und neigte den

Kopf ein wenig zur Seite, tauchte ein Stückchen

Bisquit ein und ließ es hinter ihren rosigen Lippen
verschwinden, ja, es wollte mir scheinen, als husche

ein etwas spöttisches Lächeln über ihr Antlitz, Sie
schob dann Tasse und Teller zurück und sagte, meine
eben geäußerte Bitte vollständig ignorirend: „Wenn
Sie bei Ihrer Tante so beschaulich nnd ruhig, wie
Sie es mir eben schilderten, gelebt haben, so wird
es Ihnen hier seltsam genug vorkommen. Hier ist
es niemals ruhig,"

Ueberrascht und fragend sah ich sie an, Sie aber

lehnte sich auf ihren Stuhl zurück, schlug die Arme
ineinander und sagte mit einem Ausdruck unendlicher
Befriedigung auf ihrem hübschen Gesichte: „Niemand
kann entzückter über Ihre Ankunft sein, als ich. Ich
habe die Tage bis zu derselben gezählt,"

Ganz verwirrt über diesen unerwarteten Ans
sprnch fand ich noch nichts daraus zu erwiedern,
als Wilma auch schon fortfuhr:

„Sie müssen nämlich wissen, daß, nachdem im
Frühling unsere Erzieherin uns — — sehr, sehr
plötzlich verlassen hatte, ich durchaus gegen meine
Neigung die Stelle derselben vertreten mußte, schlecht
und ungenügend genug, wie Sie denken können. Es
war zum Entsetzen langweilig, mich während der

ganzen Tage mir den lieben Kleinen abzuplagen.
Ich kann Ihnen die Versicherung geben, der Krieg
im Schnlzimmer hörte niemals auf,"

Sie lachte wie toll bei den Worten, so daß ich

nicht wußte, was ich mehr bewundern sollte, ihr in
ausgelassener Heiterkeit strahlendes Gesicht, die kleinen,
spitzen, schneeweißen Zähne, deren tadellose Reihen
dabei sichtbar wurden, oder die eigenthümliche Er
zählnng selbst,

„Die Erzieherin verließ Sie plötzlich?" fragte
ich unwillkürlich, doch von dieser Bemerkung am
meisten berührt,

Fräulein Brandes nickte, „Hat mein Onkel Ihnen
denn das nicht erzählt, als er Sie engagirte? Nicht?
Nun, vielleicht dachte er, Sie möchten dann nicht
geneigt sein, die Erbschaft anzutreten,"

„Aber warum ging sie?" Ich kann nicht leugnen,
Tante Fernanda, daß mir ängstlich nm's Herz wurde
nnd ich mit einiger Unruhe die Antwort erwartete,

„O, es war eine spaßhafte Geschichte," sagte

Wilma, schon wieder lachend. „Das Fräulein war
ungefähr zehn Tage hier gewesen, als sie eines Abends
erklärte, das Schloß ihrer Kommode sei in Unord
nnng und ließe sich nicht öffnen. Es wurde natürlich

am folgenden Morgen zum Schlosser geschickt:

unglücklicherweise kam dieser gerade, als die
Gouvernante mit den Kindern ausgegangen war. Meine
Tante begleitete ihn ans deren Zimmer, nnd als
die unglückliche Schublade, nm die es sich handelte,
ausgezogen wurde, zeigte sie sich ganz vollgepfropft.
Oben auf lag eine Schreibmappc nebst Papieren, die
der Schlosser, nm den Schaden zu untersuchen, herausnahm

und Frau Brandes reichte. Und was denken

Sie, à„. Wà
darauf richtete, zuerst in die Augen fiel? Es war
wirklich spaßhaft! Ein noch nicht vollendeter Brief,
in dem das Fräulein in witziger Manier, aber nicht
eben milde, die Familie Brandes abeonterfeit hatte.
Es war in der That amüsant, wie sie die Schwächen
einer jeden Persönlichkeit in der kurzen Zeit
herausgefunden hatte nnd zu geißeln verstand. Nun, das

Gesicht meiner Tante, als sie die Entdeckung machte,
können Sie sich vorstellen, oder nein, was sage ich,

Sie kennen Frau Brandes noch nicht, können es

sich also nicht vorstellen. Ein Donnerwetter entlud
sich liber dem Haupte der Gouvernante, sobald fie
das Haus wieder betrat, nnd keine zwei Stunden
später saß sie mit Sack nnd Pack in dem Wagen,
der sie auf Nimmerwiederkehr von Hohenhütten fort
und nach der nächsten Eisenbahn brachte,"

„Wie schrecklich!" entfuhr ein Ausruf meinen

Lippen,
„Ja, schrecklich sollte die Sache für mich werden,

als ich für die Verbannte eintreten mußte," lachte

Fräulein Brandes, Aber machen Sie deshalb nur
um des Himmelswillen kein ängstliches Gesicht, Die
Kommode ist jetzt in Ordnung, nnd ich habe ja die

Leidenszeit ohne Schaden an Leib nnd Seele auch

glücklich überstanden, Ihnen darf ich doch ohne
Bedenken gestehen, daß es eine solche war, da Sie aus
Neigung den Beruf erwählt haben, an den ich nie
mals habe denken können, ohne daß mich eine Gänse

haut überlief, "

„Nach einer so kurzen Zeit wechseln zu müssen!"
sagte ich, noch ganz ergriffen von der Sache,

„O, was das anbelangt," erwiederte das Fräu
lein, „sv sind wir an dergleichen gewöhnt, denn

innerhalb der letzten zwei Jahre hatten wir sieben

Mal das Vergnügen, Das Fräulein, welches vor
der Briefschreiberin da war, behauptete sich ein ganzes
halbes Jahr,"

(Fortsetzung folgt,)

Druck und Veàg der M, Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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Herrn §. §. in J. gur Steinigung unb Stuffrifcftuug
Boit Cetgemälben toirb nacftfolgeubeë SJerfoftren aitgcrrcn«
bet: Wan löst 3—4 ©ramm ftetlen, pulberifirten ftanbiê«
gucler in 125 ©ramm SBrannttuein auf unb riiijrt naeft«

ïjer bats SBeifje Bon einem ©t bagu. SRadjbem ba§ ©emälbe

aftgeftäuftt unb mit einem in frifdjeê Baffer getauchten

unb tnieber auëgebriicftcn ©djroamm forgfättig gereinigt
reorben, tnirb her ©efttnamnt gut ausgeroaicftett unb au§«

gebrüeft, in bie oben angegebene Wifctjung getankt unb
baniit ba§ ©emälbe forgfättig unb gleidjmäfjig über*

[trieften. Siefe» SBerfaftrett »erftütet aueft ba§ Slftfplittcrn
ber fyarben.

Hnt. ß. yf.-i"). in §. (S§ liegt jo biet Material
gur grapftotogifeften ÎBcurtfteitung bor, baft letcftt geraume
geit

'
Bergenen mag, Bib ber SSerg abgetragen ift. 3Sir

bitten atfo, ba§ [efteinftare SSerfäunten mit ben SBerftält«
niffeu gu entfcftulbigen.

Wtte. ». Jl. in §3. gür Öftre intereffanten SPtit*

tfteilungen unfern heften ®anf. — ©§ gibt »etfefttebene
©orten boit ©enfputoer, unb ber ©ejcftmaiJ bafür ift fo
Berfcftieben, baff man nieftt fo lurgtreg ein fßräparat aiti
Sitten als ba» befte ftegeieftnen fann; bie perfänlicfte Sieb«
ftaberei iff ba maftgeftenb. SSir unferfeitS ftaben bes äufterft
feinen unb mitben ©efcftmaefeê roegen ftets bas> feine,
engtijcfte ©cnfputher öorgegogen, metefteb, mit feinem ©got
uitb Bein ober ©ffig »ermifeftt, aueft ber belifateften gunge
beftagt.

gr. J!. gl. in §. ®as pufammentnirfen tfat, ttie
©ie feljen, bie erfreulichen grüeftte getragen. 33eftcn
$anf atfo ®er gefragte Sîame fiitbct fid) im SSergcidjnift
unferer Witarbeiterinnen nieftt; er fönnte inbejj bennoeft
mit ben betreffenben pnitiaten ibeutifdj fein. Bären mir
im SBeftfe Öftrer Boden Stbreffe, fo mürben mir pfmen
ben Stamen brieftief) mitgetfteitt ftaben. pur SJeröffent®
lieftung im (Blatte finb mir Bon un§ aub nieftt Berechtigt.

i ©» ift fo meuig Bom ©uten, bab Strogen eines
©erabeftatterb fo oftne meiierb im (allgemeinen git em«

pfeftleit, al§ eb ernnefettermaften fefton Biet ©eftaben ge«
ftiftet hat, bafî bas Strogen Boit Sbugengläfern naeft eigenem
©rmeffen unb eigener BaftI fo Bielfad) geübt mirb. ®er
©erabeftalter ift meber ein SJorbeugungb« ned) ein jelftft«
ftänbigeb Heilmittel, ©r fann naeft gematteter ärgtlidher
llnterfucftung beb fpegieïlen galles ftöcftftenb eine gftm«
itaftiüfte £ur unterfiüften. ©in Sförfter, ber fieft ntdjt oftne
Hülfsmittel gerabe aufreeftt gu ftalten bie traft ftat, fottte
aueft nieftt jmangsroeife in fold)' ermübeitbcr ©teffnng er«

hatten mevbcti.
gr. ß. in §s. ©nie groge, ioeidje ©ittta«

Bercfta«llntertage mit aufgelegter Woltonbede ift atb rati«
oueltfte (Bettimterlage für ©äugliuge gu empfeftlen. Bir
miiffen bei biefer ©elegeufteit atb abfeftreefenbeb Sßeifpiel
einer barbartfeften llnfitte erlnäftnen, melcfter Biete TRütter
gang unbegreiftiefter Beife ftutbigen. Wan finbet oft groge,
feftmere ftinber, bie feft auf ben Straten ber Wutter ober
Bärterin fiften, in eine ftarte .fautfcftuMlnterlage eilige«
rodt, um bab roodene Hmhicft bor bem SRaftwerben gu
feftüften. Bie bequem ficft'b in foteft' einer fteifeu (Rotte

fiftt unb tiegt, bab mu^ beut aufmerïfanten S3eobad)ter
rafd) genug jum 33emuf;ifeitt fommen. Ber mitt fieft

rounbern, menn fo gequälte Sinber fcftlecftt gelaunt mer«
ben unb gur Page ber Bärterin ftetê unmi'ttig freifthen.
®a§ Siinb fod mit ben SSeindjen Bodftnnbig' freie ée=
megung ftaben unb eb fod nientalb aub S3equemlicftteitb«
ober falfcften ©parfamfeitbgrünben jum llnbeftaglicftfein
oerurtfteitt merben. Sine rechte Wutter forgt in erfter
Sinie für beb .tinbeb ©efuubfteit unb SBeftagen, unb erft
naeftfter fommt bie eigene Sequemlicftfeit.

|iir He lieïiriiitgie Inmilk im JUrpu
fittb bei ber SRebaftion ferner folgettbe Siebebgaben ein«

gegangen: ®ranbport gr. 108. 80
S?on g. ©. Sj. in Sutern 5 tlgr. Waccaroni.

„ Ungenannt, §eribau „ 2. —
„ Ungenannt, fRorfdjacft, mit bem SJiotto:

„Bo bie Siotft am größten ift, ift ©ott
am näcftften!" ®on gentänb, ber'b roaftr«
lieft and) fdjon erfaftrert ftat „ 2. —

„ St. ®., ©t. ©aden 5. —
„ grau SR., tiifjnud), an S8aar 5.—

nebft 1 Sßaquet tteiber.
„ S3, p., St. ©aden „ 6. —
„ gungeb Hausmiittercften

' in gtatnit: 1

fcftmarjeb t'teib, 1 Sßaar Binterfttefet,
1 Sßaar SBottiuen.

„ grau ©ft. ig. in gng „ 5. —
„ SHcfttgenanntfeiiimodenbe Stbonnentin in

SJabett „ 5.—
„ H- SR

„ 4. -
« e. H-P io. -
„ grau ü. SR. in © „ 3. —
„ ig. ©in modeugeftridteb tinbbfteibiften

unb au SBaar „10. —
„ ©infame auf bem Sanbe „10- —
„ Si. SB. in SRfteinfetben „ 5. —

®otat an Slaar gr. 180. 80

Kcîmiîfttm tifr ..grijutetffr fnuunt-^t'ttunii".
** *

Barmet' Herjenbbant all' ben eblen ©ebern unb
©ebetinneti, bic Bau tnnigau fîttlcib getrieften, fo rafd)
Bereit umreit, iftr ©iftcrfleiit auf ben siliar ber SRädjfien«
liehe nieberjulcgcn! Bir Betrachten tiefe rafefte Hülfe
atb einen ©egen ber pfltifttgetreuen SIrbeit einer fid) felBft
Bergeffenben, feftüdjten Wutter. ©orgenbod unb belümmert
ftat fie Biedcidjt bie müben Stugen gum legten ©dftlafe
gefcftloffen, im eptnBIicf auf iftre barbenbe gamilie (eine
Wutter ftirbt fa geftn ®obe, menu fie iftre unBerforgte
gamitie ftülflob jurücHaffett mu|) unb nun ftat treuer
©djmefterfinit Bon naft unb fern über bab ©äjtimmfte
ftinmeggeftotfen. ®te SBttfftetterin ieftreibt tut» gum ©m«
pfauge ber erften ©entrang:. „Weine greube über ben fo
iniermartet groffeit ©rfolg meiner SBittc gftiteit gu feftilbern,
ift faft nicht möglid). SBa§ mar bod) ber ©amftag für
ein gtüdtidfter ®ag für mich ©leid) beim ©ntpfang ber
veieften ©oben ntaeftte ich bem armen SBater Steridji, fih
bei mir einjufinbeti. Wit ineïift' banfbarem, freubigem
Hergen burfte er fcftmerbelaben fteimfeftren! Seit ent=

pfangenen SBaarBetrag Bon gr. 108. 80, fotnic Sic nadj
Sent Sßcrjcidjnig ridjtig Befunbenen ©aBcn in Sîatura
quitttre id) gftttett ittnigft SantenS. ©anj befonberb fterg«
(id) aber möcftte iift ad' ben fo ftülfbbereiten Boftltftäiern
banfen, bic ber S3itte einer Unbefatinten unb Ungenannten

tn fo erftebenber Beife iftr Dftr getieften ftaben. ®ab aub
tiefftem Hergen quedenbe „©ott Sob unb ®anl!" bab bem
guten Wanne auf bie Sippen trat, unb bie greubentftränen
in feinen Shtgen mürbe ben eblen ©ebern füfger Softn ge«
mefen fein, menu, fie an meiner ©telle fid) au ber Ueber«
rafeftutig unb greube beb Sinnen hätten weibeit bürfen."

I. §. in §., ©t. Stargau.
Slucft ber bebräugte HaubBater brüdt in fcftlicftten

Borten feinen Hergenbbant' aub. ©r fagt unter Slnberm:
„®ab mar eine Ueberrafiftung unb greube, bie nieftt pbefeftreiben ift. ®a ja {einem Bon unb ie SBergeltung
mögtieft ift, fo fage ieft aueft im Stamen meiner gangen
gamitie jebetn biefer eblen ©abenfpenber unfern ftergtieft4
ften ®aitf unb ein marines: SBergelt'b ©ott!"

2öet^ gatt^feib. Satin merveilleux
fcon i$t. 2. 30 bib gr. 12. 25 per Weter -(20 Qunt.) — Berfenbet robett« uitb fiüdmeife porto«
frei bas gabri{«®épôt G. Henneberg-, Zürich.
Wufter umgeftenb. [283-11

2l«êhCïfauf iuafhäd)ter, bebrutîter
@lfäter=goiilarbftoffe à 27 Bis 36 ©t§. per ©de,
nur befte Dualitäten, bereit reeller Berti) 45 Bis
85 StS. per ©lie (©etegenfteitbfauf), Berfenben bireft
an piBate iit eingeltteit Wetern, fomie gangen ©tüdeu
portofrei in'b Hans Oettittger & ©o., ©entrai«
ft of, [1006—6

P. S. Wufter fämmttidier ®elegenftettb«$artftten
umgeftenb franco.

©ttolid) eitt PeioaftrteS, ftilfcftdjcreê fartés
mittel. ®ie überrafeftenben SRefuitate im Heilerfolge,
roetefte bie Sodener Mineral-Pastillen bet Heifer«
feit, Hüften uitb ©djleimlöfung bemirfen, ftaben benfetben
bei ©rof) uitb Sitein, Strut unb SReicft ®ftor unb Sftiir
geöffnet, gftrer beruftigenben, linbernben unb ftettenben
Birïung megen finb fie jeftt baê adgemein eingeführte,
befte .6itttêmitte( bei Huften uitb Heiferfeit, baö Bor«
bettgettbe Sd)Wi}Mtittcl bei Sfeud)ftuften uitb ®ipfttfteriti§«
©pibemien, ba§ fegenêretcfte Heilmittel bei fatarrftali«
fefter ©ntgünbung ber ®erbattuttg§« unb Sltftmungsorgane.
gftr billiger pei§, gr. 1. 25 per ©cftacftlel, ermögtieftt
iftre Borrätftticfte Slnfcftaffung gebermaitit unb maeftt fie
auift ftièrin gu bem, mag fie finb: <gi« allgemeine^
Hnuêmittel. Side Slpotfteten, ®roguerien unb Wineral«
roafferftanbtungen halten baBon S3er!auf§ftedeit.

(SBeint Einlaufe Berlange man ausbrüeflieft Slcd)tc
©ebener Wtnexal«SBgfiiden unb àcftte, ob beren ©ehaetiuiu
mit Blauet @cftluf;marfe mit bent gaefimile Sßlj.
fÇal) Berfeften finb.) [sot—ts

Malaga, Sherry,
Sanitäte-, Tisch-

unb Dessert-Weine, Madeira unb Oporto oerfenben
in®iften Bon 12 glafdftett att, ab SBafel, gu billig ft en
Sßreifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, Hoflieferanten g. W. ber®öitigin«SRegentin
Bon ©pauieu. ©iretter gmport. Sßreiglifte franlo. [9

Gresuclit :
In ein Hôtel der französischen Schweiz

ein tüchtiges, zuverlässiges Mädchen,
nicht zu jung, als Hülfe der Hausfrau
(gouvernante d'office). Dasselbe muss in
Küche und Nähen bewandert sein (Jahresstelle).

Beste Referenzen müssen
nachgewiesen werden können.

Anmeldungen sub R F 150 befördert
die Expedition d. BL [150

Eine fleissige Tochter rechtschaffener
Familie, 24 Jahre alt, wünscht als

Stütze der Köchin in ein Hôtel oder in
einen Gasthof einzutreten, am liebsten
in Luzern oder Hingebung.

Gefl. Offerten sub S F 163 befördert
die Expedition d. iit. [163

Erzieherin gesucht.
Eine Erzieherin, katholischer

Confession, nicht unter 30 Jahre
alt, findet per 1. Juli 1889 Stellung

in einer Familie in Genua.
Dieselbe ninss die Kinder (zwei
Mädchen von 6 und 9 Jahren) in
allen Schulfächern unterrichten
können und soll daher der
deutschen, französischen und italienischen

Sprache unbedingt mächtig

sein. [144

Anmeldungen sub Chiffre B F
144 befördert die Exped. d. Bl.

G-es-u.c!h.t :
157] Für ein Ladengeschäft eine junge
Tochter (Waise) im Alter von 16 bis i7
Jahren und guten Charakters. Im konve-
nirenden Falle würde dieselbe als
Familienglied gehalten und ihr dauernde,
angenehme Stellung geboten.

Anmeldungen nimmt entgegen Mad.
Charles Falbriard in St-Iinier.

Gesucht :
161] Ein treues, fleissiges Mädchen aufs
Land zur Besorgung der Hausgeschäfte.

Eine gut erzogene Tochter mit etwas
französischer Sprachkenntniss würde als
Lehrtochter angenommen.

Anmeldungen sub B H 161 befördert
die Expedition d. BL

Eine junge, deutsch und französisch
sprechende Tochter sucht Stelle in

einer guten Familie mit Kindern, zur
Besorgung- der leichteren Hausgeschäfte.
Persönliche Empfehlungen stehen zu
Diensten. — Gefl. Offerten sub Chiffre
H B 148 befördert die Exped. d. Bl. [148

Ein 17-jähriges Mädchen,
deutsch und französisch sprechend,
welches 5 Jahre die französischen Klassen
in Neuenburg besucht hat und auch ein
wenig Klavierunterricht ertheilen könnte,
sucht Stelle als Bonne in ein gutes
Privathaus. Der Eintritt könnte nach
Beliehen geschehen.

Gefl. Offerten unter Chiffre R M 110
an die Expedition d. BL [110

Gesucht nach Montreux
in ein feines Geschäft eine Lehrtochter,
welche den Modistenberuf sowie die
französische Sprache erlernen möchte.

Offerten beliebe man an die Expedition
dieses Blattes unter Chiffre N N 146
einzusenden. [146

Eine vervvittwete Dame
von umfassender Bildung und reifer
Lebenserfahrungsucht einen Wirkungskreis
als Stellvertretern! der Hausfrau und
Mutter, als Privatsekretärin,
Gesellschafterin, oder in ähnlicher Stellung.
Beste Referenzen.

Gefl. Offerten sub Chiffre K 166 L
befördert die Expedition d. Bl. [166

Stelle-Gesuch.
Eine junge Tochter (Glarnerin), welche

die Damenschneiderei gründlich erlernt
und schon zwei Jahre selbstständig
betrieben hat, sucht so bald als möglich
eine Stelle als Zimmermädchen in
einem Privathause. — Näheres zu
erfragen hei der Expedition d. Bl. [167

Thun.
137] Eine Wittwe wäre geneigt, zwei
oder drei Mädchen bei sich aufzunehmen.
Gute Schulen, gesunde Wohnung mit Garten

in freier Lage. Mütterliche Aufsicht
und Pflege, Anleitung im Hauswesen,
wenn gewünscht. Beste Referenzen.
Allfällige Anfragen sub Nr. 444 poste
restante Thun erbeten.

Eine achtbare Tochter könnte unter
günstigen Bedingungen die Schneiderei
gründlich erlernen. — Kost und Logis
könnte gegeben werden.

Gefl. Offerten sub J H 151 befördert
die Expedition d. Bl. [151

Für eine bescheidene Tochter von 17

Jahren, deutsch und französisch
sprechend, sucht man gegen eine kleine
Entschädigung, aber richtige Behandlungeine
Stelle hei einer kleinen Familie.

Offerten nimmt unter Chiffre E H 136
die Exped. d. Bl. entgegen. [136

Familien-Pensionat.
] 55] Eltern, welche ihre Töchter in eine
gute Pension plaziren wollen, können sich
mit aller Zuversicht an das Familien-
Pensionat von

Mes Marchand in St. Anbin
(hei Neuchâtel, Suisse) wenden. —
Französisch, Englisch, Zeichnen, Singen und
Musik. — Ausserdem wird ein gemüth-
liches Familienleben und sorgfältige
Behandlung geboten. — Prachtvolle
Aussieht auf die Alpen und auf den Neuen-
burger-See ; grosser Garten ; gesunde Luft,
— Günstige Bedingungen. —Vorzügliche

Empfehlungen im In- und Auslande. —
Prospekt zur Verfügung.

Eine kleine Schrift über den

HaaransfallifriiEitipsErpen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [58

St. Gallen. Beilage zu Nr. 8 der Schweizer Frauen-Zeitung. 24- Februar )889.

Herrn I. S. in Z>. Zur Reinigung und Auffrischung
von Oelgemälden wird nachfolgendes Verfahren angewendet:

Man löst 3—4 Gramm hellen, pulverisirten Kandiszucker

in 126 Gramm Branntwein auf und rührt nachher

das Weiße von einem Ei dazu. Nachdem das Gemälde

abgestäubt und mit einem in frisches Wasser getauchten

und wieder ausgedrückten Schwamm sorgfältig gereinigt
worden, wird der Schwamm gut ausgewaschen und
ausgedrückt, in die oben angegebene Mischung getaucht und
damit das Gemälde sorgfältig und gleichmäßig
überstrichen. Dieses Verfahren verhütet auch das Absplittern
der Farben.

Hrn. K. in Z. Es liegt so viel Material
zur graphologisthen'Bcurtheilung vor, daß leicht geraume
Zeit vergehen mag, bis der Berg abgetragen ist. Wir
bitten also, das scheinbare Versäumen mit den Verhältnissen

zu entschuldigen.
Mlle. v. A. in W. Für Ihre interessanten

Mittheilungen unsern besten Dank. — Es gibt verschiedene
Sorten von Senfpulver, und der Geschmack dafür ist so

verschieden, daß man nicht so kurzweg ein Präparat aus
Allen als das beste bezeichnen kann; die persönliche
Liebhaberei ist da maßgebend. Wir unserseits haben des äußerst
feinen und milden Geschmackes wegen stets das feine,
englische Senfpulver vorgezogen, welches, mit feinem Eßöl
und Wein oder Essig vermischt, auch der delikatesten Zunge
behagt.

Fr. L. Iî. in S. Das Zusammenwirken hat, wie
Sie sehen, die erfreulichsten Früchte getragen. Besten
Dank also! Der gefragte Name findet sich im Verzeichnis?
unserer Mitarbeiterinnen nicht; er könnte indeß dennoch
mit den betreffenden Initialen identisch sein. Wären wir
im Besitze Ihrer vollen Adresse, so würden wir Ihnen
den Namen brieflich mitgetheilt haben. Zur Veröffentlichung

im Blatte sind wir von uns aus nicht berechtigt.
Z Es ist so wenig vom Guten, das Tragen eines

Geradehalters so ohne weiters im Allgemeinen zu
empfehle», als es erwiesenermaßen schon viel Schaden
gestiftet hat, daß das Tragen von Augengläsern nach eigenem
Ermessen und eigener Wahl so vielfach geübt wird. Der
Geradehalter ist weder ein Vorbeugungs- noch ein
selbstständiges Heilmittel. Er kann nach gewalteter ärztlicher
Untersuchung des speziellen Falles höchstens eine
gymnastische Kur unterstützen. Ein Körper, der sich nicht ohne
Hülfsmittel gerade aufrecht zu halten die Kraft hat, sollte
auch nicht zwangsweise in solch' ermüdender Stellung
erhalten werden.

Fr. K, in Ss. Eine große, weiche
Guttapercha-Unterlage mit aufgelegter Moltondecke ist als
rationellste Bettn uterlage für Säuglinge zu empfehlen. Wir
müssen bei dieser Gelegenheit als abschreckendes Beispiel
einer barbarischen Unsitte erwähnen, welcher viele Mütter
ganz unbegreiflicher Weise huldigen. Man findet oft große,
schwere Kinder, die fest auf den Armen der Mutter oder
Wärterin sitzen, in eine harte Kautschuk-Unterlage eingerollt,

um das wollene Umtuch vor dem Naßwerdcn zu
schützen. Wie bequem sich's in solch' einer steifen Rolle
sitzt und liegt, das muß dem aufmerksamen Beobachter
rasch genug zum Bewußtsein kommen. Wer will sich

wundern, wenn so gequälte Kinder schlecht gelaunt werden

und zur Plage der Wärterin stets unwillig kreischen.
Das Kind soll mit den Beinchen vollständig' freie
Bewegung haben und es soll niemals aus Bequemlichkeits-
odcr falschen Sparsamkeitsgründen zum Unbehaglichsein
verurtheilt werden. Eine rechte Mutter sorgt in erster
Linie für des Kindes Gesundheit und Behagen, und erst
nachher kommt die eigene Bequemlichkeit.

Für die dedrimgie Fmilie im Aargau
sind bei der Redaktion ferner folgende Liebesgaben ein-
gegangen: Transport Fr. 108. 80
Von I. S. H. in Luzern ô Klgr. Maccaroni.

„ Ungenannt, Herisau 2.—
„ Ungenannt, Rorschach, mit dem Motto;

„Wo die Noth am größten ist, ist Gott
am nächsten!" Bon Jemand, der's wahrlich

auch schon erfahren hat 2. —
„ A. B., St. Gallen 5. —
„ Frau R., Küßnach, an Baar 5.—

nebst 1 Paquet Kleider.
B. Z., St. Gallen „ 6. -

„ Junges Hausmütterchen in Flawil: 1

schwarzes Kleid, 1 Paar Winterstiefel,
1 Paar Bottiuen.

„ Frau Eh. H. in Zug „ 5. —
„ Nichtgenanntseinwollende Abonnentin in

Baden 5.—
H. R 4.-
E. H.-Z 10.-

„ Frau L. R. in S „ 8. —

„ H. Ein wolleugestricktes Kindskleidchen
und an Baar „10.—

„ Einsame aus dem Lande 1E —
„ R. B. in Rheinfelden „ S. —

Total an Baar Fr. 180. 80

Reduktion der „Schuicher Kruuen-Zeitung".
-t-

4- 4-

Warmer Herzensdank all' den edlen Gebern und
Geberinnen, die von innigem Mitleid getrieben, so rasch
bereit waren, ihr Scherflein auf den Altar der Nächstenliebe

niederzulegen! Wir betrachten diese rasche Hülfe
als einen Segen der pflichtgetreuen Arbeit einer sich selbst
vergessenden, schlichten Mutter. Sorgenvoll und bekümmert
hat sie vielleicht die müden Augen zum letzten Schlafe
geschlossen, im Hinblick auf ihre darbende Familie (eine
Mutter stirbt ja zehn Tode, wenn sie ihre unversorgte
Familie Hülflos zurücklassen muß) und nun hat treuer
Schwestersinn von nah und fern über das Schlimmste
hinweggeholfen. Die Bittstellerin schreibt cms zum
Empfange der ersten «endung: „Meine Freude über den so

unerwartet großen Erfolg meiner Bitte Ihnen zu schildern,
ist fast nicht möglich. Was war doch der Samstag für
ein glücklicher Tag für mich! Gleich beim Empfang der
reichen Gaben machte ich dem armen Vater Bericht, sich
bei mir einzusinken. Mit welch' dankbarem, freudigem
Herzen durste er schwerbeladen beimkehren! Den
empfangenen Baarbctrag bon Fr. 108. 80, sowie die nach
dem Vcrzcichniß richtig befundenen Gaben in Natura
qnittire ich Ihnen innigst dankend. Ganz besonders herzlich

aber möchte ich all' den so hülfsberciten Wohlthätern
danken, die der Bitte einer Unbekannten und Ungenannten

m so erhebender Weise ihr Ohr geliehen haben. Das aus
tiefstem Herzen quellende „Gott Lob und Dank!" das dem
guten Manne auf die Lippen trat, und die Freudenthränen
in seinen Augen würde den edlen Gebern süßer Lohn
gewesen sein, wenn sie an meiner Stelle sich an der
Überraschung und Freude des Armen hätten weiden dürfen."

I. S. in S.. Ct. Aargau.
Auch der bedrängte Hausvater drückt in schlichten

Worten seinen Herzensdank aus. Er sagt unter Anderm;
„Das war eine Überraschung und Freude, die nicht zu
beschreiben ist. Da ja keinem von uns je Vergeltung
möglich ist, so sage ich. auch im Namen meiner ganzen
Familie jedem dieser edlen Gabenfpender unsern herzlichsten

Dank und ein warmes: Vergelt's Gott!"

Weiß ganzseid. 8iMn mvt'veilleux
von Fr. 2. 3V bis Fr. 12. 25 per Meter -DO Qual.) — versendet roben- und stückweise portofrei

das Fabrik-Depot k5. HenNShsrAy 2ür!vd.
Muster umgehend. (283-11

Im Ausverkauf waschächter, bedruckter
Elsäßer-Fonlardstoffe â 27 bis 36 Cts. per Elle,
nur beste Qualitäten, deren reeller Werth 45 bis
85 Cts. per Elle (Gelegenheitskanf), versenden direkt
an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettinger â Co., Central-
hof, Zürich.

L. 8. Muster sämmtlicher Gelegenheits-Parthien
umgehend franco.

Endlich ein bewährtes, hilfesicheres
Hansmittel. Die überraschenden Resultate im Heilerfolge,
welche die Soâener Dliners.1-?agtil1en bei Heiserkeit,

Husten und Schleimlösnng bewirken, haben denselben
bei Groß und Klein, Arm und Reich Thor und Thür
geöffnet. Ihrer beruhigenden, lindernden und heilenden
Wirkung wegen sind sie jetzt das allgemein eingeführte,
beste Hausmittel bei Husten und Heiserkeit, das
vorbeugende Schuhmittel bei Keuchhusten und Divhthcritis-
Epidemien, das segensreiche Heilmittel bei katarrhalischer

Entzündung der Berdanungs- und Athmungsorgane.
Ihr billiger Preis, Fr. 1. 26 per Schachtel, ermöglicht
ihre vorräthliche Anschaffung Jedermann und macht sie
auch hierin zu dem, was sie sind: Ein allgemeines
Hausmittel. Alle Apotheken, Droguerien und Mineral-
wafferhandlungen halten davon Verkaufsstellen.

(Beim Einkaufe verlange man ausdrücklich Aechte
Sodener Mineräl-Vastillen und achte, ob deren Schachteln
mit blauer Schlußmarke mit dem Facsimile PH. Herm.
Fah versehen sind.) Ml—is

ûàZa, Lbsrr?,
Lanitäts-,

und vssssrt-'Vsius, Usâsira und Oxorto versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: Háu H Lie., Sarveìous.
u. Lasel, Hoflieferanten I. M. derKönigin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko,

iànàt:
In ein LütsI der fraimösisoböu sobveiv

ein tüobtigss, suvorlllssigss Äädobsn,
niobt ?» jung, als Hiilks âsr Hausiran
(gouvernants d'ofücs). Dasselbe muss in
Lüobe nnü Laben bevandert sein (labres-
steile). Beste Referenden müssen naob-
gewissen verdsn können.

Lnmeldungen sub lck L 150 befördert
die Lxpsdition ci. ill. (150

FsDins tieissigs ll'oobter rsobtsobsànsr
» Lamilie, 24 ckabre alt, vünscbt als

gtüt2S àêr LLobiu in ein Bstel oder in
einen Gsstbof einzutreten, am liebsten
in Ludern oder Eingebung.

Dell. Offerten sub 8 163 befördert
die Lxpsdition d. ill. (163

g68llà
Line Ll'àkki'in, katsiolàl»»'

<ft»i>t'088is>i>, n is; lit iiutoi' 30 Fui» o

ult, siràt per 1. luii 1889 8tel-
lunA in einer 1 uinilie in Oienuu.
Dieselbe mus« «lie Itincier f?ivei
Rûàeben von 6 nnà 9 .lui» en) in
uiien Hebnlküoiiern nnterrieliten
können noli 8vi1 «luiier «îer «lenk-
«eben, krun/ôàelìen nn«i ituiien-
iseben Zpruelie uube<Iioxt inüeii-
tiss sein. (144

XninelànSen snb Obiitre D IC

144 belörckert «iie 41xpe<I. li. DI.

157s Dür sin Daàêllgssabâkt sine junge
Boobtsr (IVaise) im Alter vou 16 bis 17
.labreu und guten Obaraktsrs. im konve-
nirenden Daiie vürde dieselbe als Dami-
lisnglied gsbalten und ibr dauernde, an-
genebme 8tellnng geboten.

Lnmelclungen nimmt entgegen Msd.
llkurles Dulbriurd in 8t-Imior.

161s Lin treues, fieissiges Mädobon gut's
band xur Besorgung der Ilausgssobätto.

Line gnt erlogene '1'oobter mit etvas
frandösisober 8pracbkenntniss vürde als
liSbrtoolltsr angenommen.

Lninsldungen sub ö L 161 befördert
die Lxpedition d. Lî.

I - line junge, deutscb und frandösisob
-l-1 sproobende 'l'oobter suobt 8tslis in
einer guten Lamilie mit Lindern, dnr Bö-

sorgung der lsiobtsren Ilausgssobäfts.
Lersönliobs Lmpteblnngen stellen du
Diensten. — (lell. Offerten snb Obillre
D ö 148 befördert die Lxxsd. d. öl. (148

à 17^à!ZSL Mâàn,
deutsoll und frandösisob spreobend, rvsl-
olle» 5 dallre die kran^ösisollsn Llassen
in Lsuenburg llssuollt bat und auoll ein
vsnig LIavierunterriollt ertllsilsn könnte,
snollt 8tsIIe als ZZoim« in sin gutes
Drivatllaus. Der Lintritt könnte naoll
Belieben gssollsllsn.

lcksü. Dlcksrtsn unter Blliikrs Ick N 110
an die Lxpedition d. Ll. (110

Kk8uetlt navk IVionireux
in ein keines (ckesollätt eins liSllrtoelltsr,
vslolle den Uodistenbsrnk sovie die Iran-
sösisolle 8q»raolls erlernen möollts.

Dtkertsn beliebe man an die Lxpsditiön
dieses Blattes unter Llbilkre L L 146 ein-
Zusenden. (146

Là vamk
von umkassondsr Bildung und reifer De-
benserfabrung suobt einen IVirkungskreis
als 8tellvortrviei in der llaiissrau und
Zlnttvr, als Drivatsekretürin, Eesell-
sobîsftei'îii, oder in äbnlivbei^ Ltellung.
Beste ickotersn^en.

flell. Offerten snb Obikkre L 166 D be-
fördert die Lxxeclition d. öl. (166

Stelle-Oesueli.
Line junge Roobter (Olarnerin), vslcbs

dis Oamsnsàêiàsrêi gründliob erlernt
und sobon -:vei dabrs selbstständig be-
trieben bat, suobt so bald als mögliob
eine 8tslls als 2immsrms,âvd.en in
einem Drivatbanse. — Läberss i:u
erfragen bei der Lxxsdition d. LI. (167

137s Line Mittve värs geneigt, 2vei
oder drei Uädobsn bei sieb auixunebmen.
Oute Lobulsu, gesundeIVobnnug mit Dar-
ten in freier Lage. Mutterliebe Lutsiobt
und Dklege, Anleitung im Ilausvsssn,
vsnn gsvünsobt. Beste lcksferen^en. LII-
fällige Lnfragso snb Lr. 444 posts re-
staute Rbnn erbeten.

Lins aobtbare Doebter könnte unter
günstigen Bedingungen die 8âneidersi
gründliob erlernen. — Lost und Logis
könnte gegeben verdsn.

tletl. Offerten sul) 1 B 151 befördert
die Lxpsdition d. Ll. (151

VF^ür sine bosobsidsne '1'oobtsr von 17

M dabren, dentseb und kranxösisob sxrs-
obsnd, suobt man gegen eins kleine Lnt-
sobädigung, absrriobtigs Bebandlungsins
stelle bei einer kleinen Lamilie.

Offerten nimmt unter Obikkre L B 136
die Lxpsd. d. öl. entgegen. (136

l 55s Litern, velobs ibrs Röcbter in eins
gutsBension pla^irsn vollen, können sieb
mit aller ?uvsrsiebt an das Lamilisn-
Densionat von

Ri»'«;ììk»ià ill 8t. àbiu
(bei Lsuobâtel, 8uisse) vsnden. — Lran-
^ösisob, Lnglisob, ?eiobnen, 8ingen und
Musik. — Ausserdem vird ein gsmlltb-
liebes Lamilisnlsbsn und sorgfältige Le-
bandinng geboten. — Bracbtvolls às-
siebt auf die Llpsu und auf den Leuen-
burger-8ee: grosser 6arten; gesunde Dukt.

- Günstige Bedingungen. —Vor?ügliobe
Lmpfsblnngsn im In- und Auslande. —
Brospekt ^ur Verfügung.

Line kleine 8obrift über den

versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Brau Oswoling, LIsobor,
3 Boulevard ds Blainxalais, Cenk. (58



Sifptrviper Jfraurn-Jeitung — ©läffer fitv bett Ijäuslidjeit Mme

TÖßllter-Pensionat Deäie-Jnillerat! Berner-Leinwand
j für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)

• etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten
abgegeben von [84

Waltlier Gygax, Fabrikant,
in Bleieilbach (Langenthal).

HBF"* Muster stehen zu Diensten.
Telegr.-Adresse : Walther Bleienhach.

Fr. Krebser, Coiffeur
92 Bahnhofs tr. Zürich Bahnhofstr. 92

empfiehlt sich bestens zur Anfertigung
von allen Arten Haararbeiten, wie:
Zöpfe, Scheitel, Stirnlocken etc. [585

Separater Damensalon
mit Sharapoing, Douche u. Tröeknnngs-Apparat.

| Für kalte u. feuchte Fiissej

in Rolle (Geni'ersee).
100] Gründliche Studien der modernen
Sprachen, namentlich des Französischen.
Familienleben. Massiger Pensionspreis.

Referenzen und I'rospektus franko auf
Verlangen. (II 1053 L)
165] Bei einer geachteten Lehrerfamilie
finden zwei junge Mädchen, welche die
französische Sprache, sowie die
Nadelarbeiten zu erlernen wünschen, billige
und gewissenhafte Aufnahme.

Anmeldungen nimmt entgegen
Herr Clément, instituteur,

in Peney-Yuitteboeuf bei Yverdon.

Für Eltern.
113] In einer geachteten Familie der
französischen Schweiz würde man zwei
oder drei junge Mädchen, welche die
französische Sprache erlernen wollen,
aufnehmen. Familienleben und mütterliche
Pflege sind zugesichert. Preis per Jahr
Franken 600.

Referenzen und nähere Auskunft er-
theilen Madame Fatzer, Birsigstr. 42
in Basel, oder auch Madame Bertha
Fivaz Bapp, rue du Casino 4. Yverdon.

Lausanne (Schweiz).
Familien-Pensionat
112] für junge Mädchen. (Hirai)
Gegr. 1878. Fortbildung im Franz., Engl.,
Musik, Malen, Handarbeiten. Sorgf. Erz.
Kräftige Kost. Haus mit Garten in sehr
schöner Lage. Näheres d. Elt. u. Prosp.

Mes Steiner, Villa Mon Rêve.

In
der Familie des Herrn Fetscherin,

Schuldirektor. Murten, finden ein
bis zwei junge Mädchen Gelegenheit,

französisch und englisch gründlich zu
lernen. Patentirte Lehrerin. Anleitung
in Hausgeschäften. Gesunde Lage.
Seebäder. Pensionspreis 60 Fr. monatlich.
Beste Referenzen. [103

ist unstreitig das beste Schutzmittel

: Waschbare Japau-
SchwaminEinlege-Sohlen.
Sie schützen den Fuss im Sommer
vor Erhitzung und Pussschweiss,
im Winter vor Kälte u. Frostbeulen.
Preis per Paar für Herren 60 Cts.,
für Damen 50 Cts., für Kinder 40
Cts. Versandt gegen Briefmarken
oder Nachnahme. [159

Genève.
Pensionat famille pour jeunes filles.

Etude sérieuse de la langue française.
Bons soins. Prix modéré. [70

S'adresser par renseignements à Sir.
E. Ouster, Harmonie, Altstätten (St-Gall).

Eltern, 148

welche für ihre Töchter eine gute Pension
zu finden wünschen, können sich mit aller
Zuversicht an das Pensionat von Madame
Morard in Corcelles (Neuchâtel) wenden.

Gute Erziehung und Pflege, christliches
Familienleben. — Ermässigte Pensions
preise. — Vorzügliche Empfehlungen.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

[ E. Nagel, Kreuzlingenfflurg,J
Hübsche Uhren à Fr. 10

versendet gegen Nachnahme [119
M. Sandoz, rue du midi, St-Imier.

(Bei JSaizfluss,
offenen Wunden und bösen Füssen
leistet das Schrader'sche
InclianPflaster Nr. 3, bei nässenden u. trockenen

Flechten Nr. 2, bei bösartigen,
krebsähnlichen Geschwüren u. Knochenkrankheiten

Nr 1 die vorzüglichsten Dienste
u. findet dieses berühmte Pflaster deshalb
auch ausgedehnteste Anwendung. Pacp
Fr. 3. 75. Apoth. J. Schräder, Feuerbach-
Stuttgart. Broschüre in allen Dépôts gratis
franco. [125
Gen era I de p. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

Versendet portofrei nicht unter 9 Pfd.
gegen Nachnahme :

Neue Bettfedern 1ja Ko. à Fr. —. 60
Bessere Bettfedern „ „ „ „ —.80
Gute Entenfedern „ „ „ „ 1.25
Flaumige Entenfedern _1.60
Halbflaum „ „ „ 1.85
Sehr feine fl. Federn „ „ „ 2.20
Flaum „ „ „ „ 3. —
u. s. f. Lager fortwährend in 25 Qualitäten.

Umtausch gestattet.
Eigene Reinigungs-Anstalt.

Reinigungs-Dämpf- und Dörrmaschinen
neuesten Systems.

Auf Verlangen Muster sofort. [76

RrAAlfû's! PhItOaIFa s°Hte in keiner Haushaltung mehr
Dl "va" ö I ulr/uvllC fehlen, ist das beste Mittel, um Rost-
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen,
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in den bekannten Dépôts. — Preis 2§ Cts.
(H4208Q) Engros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel. [22

— Torbangstofe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

Schlafröcke
versende zu Fabrikpreisen gegen

Nachnahme: [44
Art. 402 m. pass. Stoffgarnit. Fr. 23. —

» 26. —404
406
409
412
416
418

Façon 1. Façon 2. Façon 3.

„ 29.

„ 33. 50

,1 37. 50

„ 42. 50

„ 45. —

Welche Artikel
wünschen Sie bemustert?

Prachtkataloge gratis und franko.

Hermann Scherrer
z. Kameelhof Jät« twill 1eil M/ultergasse 3

Eigene Fabrik: München, Neuhauserstr. 3.

Allen Hausfrauen bestens empfohlen!

Yorziigliclistes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Yœlker, Trampler,
Kuenzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gleichwerthig befunden.

Gichorien-Kaffee
tr i m Im Sk tH©»» iftielteffi

P. S. Man bittet genau auf die Firma zu achten und nur
obige Marke zu verlangen. (m 5029 Z) [25

Bordeaux-Weine.
Ich garantire für echten Ursprung und reinen Naturwein meiner

Bordeaux-Weine
als reiner Rebensaft, wie solche direkt aus erster Hand des
Weinbergbesitzers in versiegelten, unangehohrten Original-Gebinden

von 57, III und 225 Litern in meinen Besitz gelangen.
Preise von 75 Rappen an per Liter; Fass frei. [162

Muster gratis und franko.

Wegelisi z. Pflug-, Sit. Ballen.
Uegen Mosten und Heiserkeit.

PÂTE PECTORALE FORTIFIANTE.

H] Nef & Baumaim, Herisau.

915] Iii alien Apotheken zu haben. (H 4960 J)

Tisch-Weine, rothe und weisse

Morgen- und Dessert-Weine
Flaschenweine, feine

Kranken-Weine
Spirituosen
Liqueurs

.$•
Gros-

106] und

Détail-V erkauf
% u ni Antitz

ISTr. 9 Neugasse Nr. 9.
Leih gebinde! — Assortimentskisten.

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich

V ' .: I

A' LA.; ijjl I'
1

NOISETTE

5 GtUtMMES^|| w/' Jfju^ SU&rß- "

.MEDEE KOHLER 8.FILS ^
--LAUSANNE (Suisse) .-.-IK.'' Cacao & Chocolat

^en Pondre.

Schweizer Fraurn-Zeitung — Matter für den häuslichen Kreis

Mà'-ààî Là-Mmî! Loruor-IlàMauà
für Hsmàsn, ItSilltûâêr, illanà-, lisâ- nnà
ltüdisutüidsr igevöliniiede u. IiocKtsins)

«te. n-irâ in beliedixsn (jusutitàn
adgvgeden >ou ^L4

a11!>« >' Rudrilcurtt,
in Llsiendaolr sDangentlnilj.
lVln.stsr stslisn. 2N Olsnstsir.

'lielegr.-Kàresse I iValwsr Llêisndà,

^r. Kràor, ^oiàr
92 Làîiiiîivssti'. ^ü?ie!l I-iìliilliofsà'. 92

einpfiedlt sink destens dur Knfertignng
von allen Krten Haarardvits», viei
2öxks, LidsitsI, Ltirnloiksii etc. îà'SZ

Lexs-r-tier Oarriensalon
mit KImmMux, V«»el,v u. IrvcViiutigz.tppzr.'lt.

^ M kà u. kkueiit^ l'ii88k ^

in Roll« ^tisnkei'80ö).
100^ Lrûnàliâs Ltnàisn àer moà>>rnen
Zxrsodsv, naincntlicd ciesRraiidiisiscilvn.
Ramilisnlsdsn. Niiamger Rensionspreis.

Referenden unà Rrospedfns fraud» auf
Verlangen. <1110581.)

165H Lei einer geacdteten I.edrerfainilie
finàsn 2VSÍ zU2Zê lîlâàâsn. ivelcds àie
frandôsisâe Lpraclie. sovie àie Kaàel-
arbeiten du erlernen vitnscden. dillige
nnà gervisssndakte Vntüadme.

^.ninslàungen nimmt entgegen
Xerr <I«i»<iiI, institutsur,

in Renev Vuittkdoeuf Iiêi Vveràon.

?ÜI- Uiltsi-ri.
113^ in einer geacdteten Ramilie àer
frandösiscdsn Lclivsid iviiràe man 2VSÍ
vàsr àrsi ÎUUZS Uâàâêll, velcde àie tran-
dösisclie Lpraâe erlernen rvollsn. ank-
nsdmen. Ramilienleden unà mntterlicde
Riìsge sinà dnsesiâsrt. Rreis per àadr
RranRen 600,

Referenden nnà nädere VusRnntt er-
weilen Naàms Ràvr, Dirsigstr. 42
in iiasel, oàsr aucd Naàame lîortlia
Riva? Rapp, rns àn Dasino 4. Vvercìon.

l.sussnne (8àv6i^).
^AUlÌlÌ611-?61I8Ì0IIAt
112Z à- MiìKk llnàriion. -'»lliZl,
Dsgr. 1878. Rortdilàung inr Rrand., Lngl.,
UnsiR, Nalen, Ranàardsiten. Lorgk. tir?.
Kräftige Kost. Kans mit Dartsn in sedr
scdôner Rage. Mdorss à. Lit. n. Rrosp.

N°^ 8teiuor, Villa Non Rêve.
"Vv àer Ramilie âss Herrn l'stsoderin,

LâuIàireRtor. dlnrten, ûnàen sin
dis 2VSÍ MNgê Wàsdsn cisisAsnIieit,

trandösiscii nnà snAliseir srnnàlivii du
lernen. Ràntirte Lslirsrin. L.nIeitunA
in Hausgescliättsn. «tesunàe Lage. Les-
dàâer. Rensionspreis sig Lr. nronatiiolr.
Leste Referenden. ^1ö3

ist unstreitig àss deste 8ci>utd-
inittei: äVasoddars ^axan-
SvàanilnHialsAs Kodlen.
Lie selrütden tien Russ im Zomlnsr
vor üräitüUIIZ unci ?USSSllIl?7êÌSS,
iinUíntsr vor XAtê u.RrsstdsuIsii,
Rrsis per Rnnr für Herren 60 Ots.,
für Reinen òO Rts.. für Riinlor 40
tits. Verseinlt gegen LriefiìrnrRen
oäsr wrolinalnne. ti59

< < !!< > «

?W8lMg.ì àllliììôMMM KI168.

Ltuàs sérieuse cie In langue française.
Rons soins. Rrix inoàêrè. ^70

L'aàrssssr par renseignements à Nr.
lltlêtsr, Harmonie, âstâttsn sLt-Rall).

Llìorn.
vslelre für ilirs löldtsr eins gute ?SQSÎSN
du Lnàsn vünsoiisn, Irönnen siolr mit aller
^uversiokt an «las Rensionat von Naäamg
Aorarâ in Loroeiles Meuolrátsl) venclen.

(lute Lrdisliung unä Rilege, clrristliclres
Ramilisnleden. — Lrmässigts Rensions
preise. — Vordügliolis Lmxfslilungsn.

Solàsus IllsàaiUs!
Wsltaussisllnll^ àtvsrxsu 1885.

cînooà?

svos^kv Z

(8VI88L)

^ k. KreuzIillZeilCrimi-ZM

kàà Hirt» à ki'. 19
versenOet gegen Kaclrnalnne ^119

IV!. 8slà?, l uo ân roicü, Lt-Imiep.

offenen 7Vunilen unà dösen Russen
leistet àas Svdraâsr'sodo Inâian-
?t!aster dir. 3, dei nâssenàsn u. rroelre-
nen RIsedten dir. 2, dei dösartigen, dreds-
ädnlicden ResclirvUren n. Rnoedendrand-
dsitsn dir I àio vordüglielisten Dienste
u. flnàst àieses lierüdinte Rllaster àesdald
aucd ausgsàednteste â.nrvenàung. Racp
Rr. o. 7ô. ,4potd. 4. Lcdraàer, Rsnordacd-
Ltuttgart. lZroscdürs in alleu Dépôts gratis
franco. ^26
tZsneralàsp. : ch>otd. Hartmann in Ltsikdorn.
In Lt. Lallêll in säinmtl. ^xotdedsn, sovis

àen meisten itpotdsdsn àer Lcdvvsid.

Versenàet portofrei niât unter 9 Rfà.
gegen üavdnadino:

üeue Ssttledsrn d- Ko. à?r. —. 60
Sessere Sstttsiiern ^ „ —.80
Suie Cntenseàern ^ ^ 1.25
?Isum!ge ^ntenisdern ^ 1. 60
llaltàum ^ ^ 1.85
8st>i' leine li. seciern ^ „ 2.20
kàm ». » 3.—
u. s. f. Dagsr fortrvsdrsnà in 25 Qualitäten,

lüradavtscid gssdaddsd.
Agens Ssimgtmgs-^uàà

Rsinigungs-Dämpf- unà Dörrmascdinsn
neuesten L^steins.

Kuf Verlangen Nüster sofort. sV6

îîn/ìiìltQ^t! Vll1?c,oikQ Kc>llts in Reiner Ransdaltung msdr
III ""lìV à I Ult/à"1lD fedlsn, ist àas dssts Nittsl, um Rost-
Lâmutd, Rlsâsll, àlaufen du entfernen, reinigt ails Kücdsn,
gerätde, inaât Nsssing, Kupfer, lZestsoRs, Waffen etc. spiegel-
blanR. — ^u daben in àen dsRanntsn Depots. — Rrsis 2ß Lts.
skl4208^) Lugrosi Rodert 1Vir2, Dartsnstr. 66, Lasst. ^22

— Voâs.»jxsî»Ss —
eigsns« unà snglizvii k^Abi-ikst, erêms unà wsiî» in Arôssisr àsvM lieàt
billigst às Rillsaux-EstoiiSti von — Nustsr tranoo —

8â>îlkMiî
versenàe 5ÜU iRadriKprsiSva gegen

Kaolinadme- ^44

Krt. 402 m. pass. LtoKgarnit. ?r. 22. —
2S. -404

406
409
412
416
418

Ra^on 1. Ra^on 2. Rai<on 3.

2S.
22. 22

„ 27. 22

„ 42. 22

„ 4S. —

Mslelis àrtìRel
wàsàsn Lis dsrriustsrt?
?i'âlMàW Zràìis uiit! lrà.

ZTsrâA.»»» 3vl»«rr«r
^âRDKZSlìtoi îRî- ^M îilî 3

HÎAsiis ?à'ilv: iViüNOÜien, Xeiàtissi-à'. 3.

á.IIsQ wànZ sirixkodlsu?

Vor/ngl iclîxt<>.8 ii>iiin<iÌ8<ho8 I'i0<IuKt,
àer hàsit aii8läuäiscln?n Xoitdtiiren? siRraiiic, VosIIver, ^rawplsr,
Xu6n?sr ete.) von unsorn Iisd6it8initteI-Xnt.crsuLlniitA8deamtsll aïs

volIkoWwsn AlsiolttvsrthÎA dsl'uiàn.

^ LieZltQZ7ÏT»à-NI«.kksv ^
UM" G-. «Zuts â VàG«» WGlGM»xw "MU

1'. 8. Nan dittet honan ant Nie Xii-ina /n ittliton unà nui-
oviKe ài-ke ^u verlîtngvn. (N 5029 5) ^25

LorâvAux-MS»i»e.
leli Aîiiuntiie tü>- eekien XispiunK unà reinen Xntui neiu ineiner

Lorâsàtix -Msins
als reiner Hel>en8nkt, vie 8«1âe àirekt an8 v, 8ter Hanà à«8
MeindeiAlie8Ìtiîei8 in vei8ieKeìieu, uu-tnZehvIirten Oiit-înal-lie-
binàen von 57, 114 unà 225 Intern in meinen Ke8it? AelnnKkn.
?rei8e von 75 lìnppen nu per Xiter; Xn88 krei. j^162

Nn8ter Krnti8 unà krnnkv.
C'° îGMvKZSR X. pilttL,

SìîvZxVIî ZI«KitO«ì RIN«ß HSRSiS^îtSît.
p/ìi^ ^eio^ fomikiaMW

Xok â LanmàilQ, Ueri8»u.

915^ Zu »lîvki ì»u l»nl»« iî. (R 4960 à)

1'Î8<;îì»>V6Ìîl6, l'àe unà iveisse

UttRAVIl- unà I)6886rt-W6Ìlì6
?Ilt8â6NWà6, Mue

XriuikON-VVvino
8pirituv86N
IMtIRli!'8

M«A (vros-
106^ unà

Oàil-Vsi'kàut'
ZKMZIlî

üdsr. 9 ^SWAS-SSS 9.
I,sià Akdinàs! — ássortàsntslztistsll.

ReàaiIIv8 à'or
st Ä'arAsrtt

<vt <ìi^>I<>l»t<â8
^.rrtstorclarQ

àvsrs, ?êiri8
àsaâsrriis nntisrinl

Lsrits li3
I-ouàss, ^iirisit

â ' D! 'd!
>!! ^

>/viLvee Xstll.ckt ê-às ^
l.NSS/ttINL tZoissc) ^ Lliooolat

I'oiKlr«.



©rfjhrctçer Jfrauett-Jeiftmp — Blätter für bett Ijäuattdjen täteis

Kunst- und Frauen-Arbeitsschule
(Praktische Töchterbildungsanstalt)

Zürich Vorsteher: Ed. Boos-Jegher îfeumûnster.
153] Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Anstalt am
1. April. Gründliche, praktische Ausbildung in allen weiblichen Arbeiten für
das. Haus oder besondern Beruf. Sprachen, Buchhaltung etc. — Besondere Kurse

für Handarbeitslehrerinnen.
TT.-'L _ Al,,, 1 - Internat und Externat. Auswahl der lâcher freige-
AiOCJISCIiUio. stellt. Bis jetzt über 900 Schülerinnen ausgebildet.
Programme gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt. (H 597 Z)

Gegründet 18SO.
OQOOÖ©000©OÖ®"<HJQ©00©000£H}0

Erziehung- und ünterricMsanstalt für Knaben |
g „Minerva" bei Zug-. £

>Iit Ostern beginnt ein neuer Kurs.
133] Das Institut „Minerva" nimmt Zöglinge im Alter von 8 bis 18 Jahren
auf und macht sich zur Pflicht, ihnen neben einer sorgfältigen und wahrhaft

| bildenden Erziehung Unterricht in den erforderlichen Lehrfächern zu ertheilen, Î

0"
sei es, dass dieselben sich dann dem Handel oder der Industrie widmen,
oder ill höhere Lehranstalten, wie polytechnische Schulen und Aka-
demien, eintreten wollen. Gewissenhafte körperliche Pflege, sehr

0 schöne und gesunde Lage; grossartige, zweckentsprechende Gebäulichkeiten.
Pili- Referenzen, Programme und nähere Auskunft wende man

A sich gefälligst an den Besitzer und Vorsteher der Anstalt (0 F 756) Ç|

rt W". Fuchs-G-essler. (j)

œ-3"3"3"O"3-O-O-^-O"3"3O-O3"O"g>»OO"3"g3"0"C3"OO

Töchter-Pensionat Zimmermann
JESrug-g- (Aargau).

153

Deutscher und französischer Unterricht, Religion, Zeichnen, Malen und'Musik.
(Frauenarbeitsschule nach Reutlinger Methode.) (0 783F)

Familienleben und liehevolle Pflege.
Referenzen und Prospekte stehen zu Diensten. [154

k"3

Hochfeine Wolldecken
y weiss und farbig, leicht befleckt, jedoch immerhin sich noch für Geschenke

und Aussteuern eignend, als „Ausschuss" von Fr. 6 bis Fr. 23, statt IRI

M Fr. 9 bis Fr. 38.

P
-- solid und elegant, von Fr. 6.

I
El

Ei

î»;.
1 "
ZSF"'-'

Reisedecken,
bis Fr. 23. —

^Pferdedecken
in reicher Auswahl von Fr. S. — bis Fr. 9. —; gröbere

Yieh- und Glättedecken
von Fr. 2. — bis Fr. 5. 80, schwer und solid.

iL Brupbacher, Bahnhofstrasse 35, Zürich.

f87 K

El

[H]

u.1
Blumer, Leemann & Cie., St. Gallen.

——- Rideaux-Fabrikation —in allen couranten und modernen Genres auf: [92

Mousseline, Tüll und Etamine gestickt.
Spachtel- und farbige Spezialitäten.

Reich assortirtes Lager in englischen und französischen Guipure-Rideaux und
Vitrages, abgepasst und am Stück, von den billigsten his zu den feinsten Qualitäten.

Besteingerichtete Fabrikation von

Hand. - Stickereien
(Monogramme, Namen, Guirlanden auf Taschentücher, Damen- und Bett¬

wäsche, Tischzeug, Fantasie-Artikel).
lAefervmg ganzer Aussteuern

mit oder ohne Stoff und Konfektion.
Grosse Auswahl in ungestickten Taschentüchern, in englisch rein Lein¬

wand, Batiste, Linon, mit und ohne Hohlsaum.

Mamc Si I in e n -S11 ckereiesi
für'Lingerie und Konfektionszwecke.

Gestickte Damen- und Kinder-Garderoben
in allen couranten Stoffen.

IK?- Muster und Auswahlsendungen stets gerne zu Diensten.

Magenleidenden
Kindern, Reisenden, Touristen leistet

Altgelt's Fleisch-Pepton-Cliocolade
ihres hohen Nährwerthes nnd leichter Verdaulichkeit
wegen ausgezeichnete Dienste. Zu haben in Poudre oder Pastillen
in den meisten Apotheken und Droguerien. [29

I

in Zürich.
156] Die Eröffnung dieser vom Bunde, vom Kanton nnd der Stadt Zürich und
Ausgemeinden subventionirten Fachschule geschieht am 1. Mai 1. J. im Wollenhof'

(Schipfe) in Zürich.
Die Schule hat den Zweck, in jedem der beiden Lehrgebiete (Damenschneiderei

und Lingerie) während eines Jahres erste Arbeiterinnen und technische
Leiterinnen heranzubilden. (OF 882)

Diejenigen Töchter, welche in die Schule eintreten wollen, haben ihre schriftlichen

Anmeldungen spätestens bis 31. März an den Unterzeichneten einzureichen.
Der selbstgeschriebenen Anmeldung ist beizulegen : a) ein amtlicher Ausweis

über das zurückgelegte 16. Altersjahr: b) ein Zeugniss über den letzten
Schulbesuch : c) ein Ausweis über bestandene 2—3-jährige Lehrzeit. — Es ist
anzugeben, in welche der beiden Abtbeilungen der Eintritt gewünscht wird. — Die
Aufnahmsprüfung findet Ende April statt.

Zürich, den 15. Februar 1889. C. Grob. Erziehungssekretär.

Für Feinschmecker!

ist garantir! rein, also von hohem Nährwerth.
A.Ligeriblickliclie Zubereitung. [19

foMkû hmMm IPtetalfeAi
im Gebrauch vortheilhafter als Chocolade und andere Cacaofabrikate.

Ueberall in der Schweiz vorräthig in Büchsen
zu Fr. 4. — per 1k kg. — Fr. 2. 20 per kg. — Fr. 1. 20 per 1js kg.

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

Aechte bayerische

Hochlands-Joppe
für 10 Mark

in 8 flotten Original-Façons für Jäger, Förster,
Touristen, Oekonomen, Vereine und Privaten,
versende ich gegen Nachnahme in alle Länder.

Wasserdichte Tegernseer-Wettermäntel
Mark 12. 30.

Loden - Kaiser-Wettermäntel
Mark 20-30.

Loden-, Jagd- und Touristen-Hüte
Mark 3—5.

Naturwasserdickte M- nnd Tonristen-Hüte
aus reinem Schafwoll-Loden.

Prima
Kameelliaarloden-Joppen und Mäntel.

Lodenstoffe
in allen Qualitäten, meter- und stückweise.

Illustrirte Preis-Courante mit Lodenmustern und Mass-
anleitung versende gratis und franco. [43

Hermann Seherrer — München
Herren-Garderobe-Yersandt nnd Maass-Geschäft — 3 Neuhanserstrasse 3.

OOOOGOOOOOOOOoOOOOOQOOOOO
Mit 6 Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in

den letzten drei Jahren der

Echte Eisencognac Golliez "

prämirt worden.
Sein löjähriger Erfolg in der Schweiz und dem Auslande ist der beste

Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit, [

Bleichsucht, Blutarmuth, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere QP
Verdauung, Schwächezustände, Uebelkeit, Migräne etc. [18

Ausgezeichnetes Stärkungs- und Wiederherstellungsmittel, allen |

schwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen.
Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung l_

unbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten Eisencognac
Golliez, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —. SX

Hauptdépot: Apotheke Golliez in Murten. *
0000000000000800000000000

direkter Import — ohiiê Zwischenhändler —• grösste
u. hochfeinste Auswahl in jedem Genres, empfiehlt
1057] Streiff-Kubli, Glarus.

Prompte Zusendung reichhaltigster Muster - Coilectionen umgehend und franko.

Damenstoffe,

Schweizer Frauen-Zeitung — Glätter für den häuslichen Kreis

Xun8t- unö flauen-àààekule
MraLtisebe l'ôàtsi'bilàngsanstalt)

^üliol! Vorsiàr! öv083kg^6p U6UMÛll8îOr.
183) LeAÎnn neuer ^urss an sâ»»»tllvl>«i» I>'»vdlcla»»vn àsr ààlt sin
1. àxrll. drûvàllobs, prsktisobe àsbilàung in allen weibliobsn Arbeiten lür
àas às oâsr bssonàsrn Lerut. Lpraoben, Luobbaltung eto. — Lssonàsrs Lurse
lür Lanàarbsitslsbrsrinneii.

..I,,. 1. Internst unâ Lxternst. àswabl à backer trsige-
stellt. Sis jàt «ber 900 Scbülsrinnsn ausgsbilàst. ibro-

vivooroo gratis. .leàe nîibere buskuntt wir« Kerrie ertbellt. (Ile.>7/)

8 MànK- unâ MmMâMM kür ê

^ „«làorva" losi 6uZ-, Z
>Iit rr !>«xî,»,>l « >i> irr«,.«.- I< iei r>-

133) Das Institut Minerve"' nimmt Zöglings iin bltsr von 8 bis 18 .labrsn
aut unà maobt sioír ^ur blliobt, ibnen neben einer sorgtaltigen unà wabrbatt

I bllàsnàen lbv.lobung lbtorrbbt in àen orturàsrlioben bsbrtäobern nu srtbsilen,
à sei os. class àieselbon sieb âann à »anâsl ober àsr Inàstrle viàmon,
V nàer in bëbere bebransialten. vis polZttvvàntsoàv Svdulen unà ák»»
à Senaten, eintreten wollen. vevotssenikakte kërxerllolie ?kexs, sebr

» sebüne nnà gesuuàe l.ageo grossartige. r.weckentspreobenàe «bsbänliobksiton.
V biir Mekerense», Vro^rannne unà ntibsrs àskunkt wsnàs man
Q sieb KvMIixst un àen Lesitxer nnà Vorstsber àsr bnstalt (O b 786) H
à ^ll«Its-c^sss26ir>. H
xzêîA<z»kA,<z>-S>îZ'eA«A>«z.«A"LA0«S«A«A"eSê0«Z"LZ"CSê'C»«A0

l'ôà^Si'-I^Siisioii^ ^inirriSi-rna-Qn
Dsutsobsr unà lranüösisober Dntsrriobt, Religion, 2giobnen, blalsn unà iNusik.

il'rsuensrdsitssodule nacb Reutlinger bletbuàeà «D 783 b)
bamilienlobon unà beliovollo bbege.
Itetorsnxen unà brospekte stsbsn ^u Diensten. )184

^
^ockieins Wollclecllkn

weiss unà larbig, lêílîbt bêtiêckt, jsàock iininerbin siob noob tnr Dsscksnke
^ unà àssteusrn signoiià, aïs .,ckri!»i>c<!l> von br. 6 bis bin 23, statt ^
^ br. 9 bis br. 38,

W
— sollet v.uet slsgecrib, von ibr. S,

S!

^
.sU

Iì6ÌZSZ.6à6Q,
ois br. 23. --

Z?LvrÄvÄ«ä«ii
tu rsiodsr 7i.usvrsidl von ibn. Z. — ibis ibb. D. —; geLbses

Vià- unà Alâttsâôàeii
von br. 2, — dis br. T. 30, sodvrsr unâ soliâ.

N. Li-upbaài-, Ladildotsti-AFZö 35, Mrià

ss

k
w

î,. 'L
LIuiriGi-, Iu66ina.nn Ä Ois., I'd. (^a.Il6n.

—— I?i<jesux-^sdril(siî0ii —in alien eouranten unà nioàernsn tàsnres uuti ^92

U0U886IÎNV, lull unâ Mill»»!,«' K'68tiàt.
KVÄvktel- uuâ kardÎAS Lpeisialitäts».

ikêieb assortii'tes buZer in svMsods» unà krsusiZàlìS» Suixurs-AâsàUZ unà Vi»
trsgss, abgexusst unà ain Ltueb, von àen billiZsten bis ?u àen leinsten Qualitäten.

ikestoinAsriobtsts bubributian von

ZUK>s»â - ZîïvàKZ?«Ksi»
(Uonograiums, ^larusri, L-àlaiiàêit Z.uk?asc:hsittüoltsi', VZ,iusw unà Zstt-

tväselts, ?isoh2êug, ?aàsis-àtiks1).
bV îi^^i I « >

init aàer obus Ltotk unà Xontebtion.
«brosse àsvabl in uu^estlvlrtsu îusvdeutûoderu, in snAliseb rein dein-

vunà, lZutiste, binon, mit unà obne ikloblsaunn

M ZT ^ C« à R M « Sî -8î Z «SlîKrvU« «î
tnr binZerie unà Xonlebtionsxvecbe.

Aestiàte v^lNOQ- unà Xinäer-dÄräeroden
in «lien oournnton ktotken.

lVIustsr unà iXusvvsblsenàungsn stets gerne Diensten.

àZsuIsîàà
Kiritl<vr 1lOrri i^tor. Isistst

ìXMlt'î) klei^d-kGtM-LIiUyIkà
ikies dodvu Xg.àrveáes «nâ leîâter VerâàuUâeit
vko-git «us^s^siehilsts Vievstö. !^u hghgu w l'ouà oâsr ?«siillsu
in clsn lusistsll ^.pothàeu uuâ DroAusrisn. ^29

î

in ^àî«I».
156) Die ürökkiuuUK àieser vorn Lunàk, vom Lianton unà àsr Ltaàt Abrieb unà
XusZemeinàen subveutionirtsn Laobsobuls xssobisbt am 1. Mg,! I. U. im ^Vollen-
bot sLobixte) in ^«riob,

Die Lobule bat àen 2veob, in ieàsin àer beràen bebrgebiets sivamsnsobnsiàsrsi
unà bingeris) vâbrenà sines .labres erste brbviterînnkn unà teobnisvbe bei»
tsrinneil bsran^ubiîàen, sg 832)

Diejenigen böobtor, vslobe in àis Lobule eintreten vollen, baben ibre sobrikt-
lioben bninelàungen spätestens bis 21. an àen llnter^eiobnsten sin^ursiobsn.

Der solbstgesobriebenen Xninslàung ist beizulegen: a) sin anrtliobsr Xusvsis
über àas Zurückgelegte 16. Lltersjabr; b) sin Asugniss über àen letzten Lobul-
besuob: o) sin Xusvsis über bsstanàens 2—3-jäbrigs bsbrzlöit. — Ls ist an^u-
geben, in vslobe àer bsiàsn bbtbeilungen àsr Lintritt gsvünsobt virà. — Die
Xut'nabmsprütung Lnâet Lnàs Xxril statt.

Aürivli, àen 18. bsbruar 1889. (Aroì), M^isdullZ'Ssààl'.

?ür?àsoàsok6r!

1st Aararttirt rà, also von àod. <zm ^âàrvtsrà.
-àliitASIl61Ìc?^1ÌOll.S ^1bìi>S1'6Ìick1N.A. )19

NxVMGdWMM WêNàK DUWxMM
im Ssdrsiick vortbsilbaktsr Äs vboiolsàs vllà auàsrs Sssaoiadrikuts.

vedorull tu âer SvdvviZi vorrûàiF lu StivdssQ
?u ?r. 4. — per bs bg. — ?r. 2. 26 per 'h bg. — ?r. 1. 26 per ^/» bg.

kâbriliAàn: 1. â 1!. LIoàvr, ^màrâam.

^.6àt6 daz^sri8od.6

^oàlÂnàs-loxxs
t«r 10 blarb

in 8 tlotten Driginal-baoons tür lägsr, burster,
bouristsn, Dckonoinen, Vereins unà ibrivaten,
versenàs iob gegen Laobnabine in Äls bânàsr.

Ua88er<!i«;Iitß IeMrii8kki--IVàmWteI
Narb 12. 30.

I.oà - i<ai8vi'-^V6ttei'mänteI
Narb 20-30.

l.oösn-, ^3gci- unci loui'istsn-I-iüts
black 36.

Iiàâ88ki'âiMô mill ?0M8îKII-gM
aus reinem Lebatvoll-boàen.

i?ràa
KîliimIààà-àM» iilitl Màl.

î.ociensìofse
in allen «Qualitäten, Meter- unà stückweise.

Mustrbte Preis-Loursnte mit toàenmustern unà iVIass-

anisitung verssnàe gratis unà franco. W

Leimauiì 8àerrvr ^ Nûiiàvn
llsri'kii-ksràrvbe-Vei'ssiiclt liiiâ às88-kk8edâkt — 3 MàmàM 3.

OOOOOOOOOOOOOsOOOOOOeXXXX)
blit K Lbrenàiplomsn unà 10 golàsnsn unà silbernen Ueàsillsn ist in

àen letzten àrsi àabren àsr

Hàts ^ÎLsucc-ssiiac SoUis2 '

prämirt woràen.
Lein 18jäbriger Lrkolg in àsr Lobvei^ unà àem Xuslanàe ist àer beste

Leweis tür seins unbestreitbare Wirksamkeit gegen âxpetitloslKllvlt, 6.
Lleiodsnvdt, Llntarinntd, dlagenlrräinpke, Müdigkeit, sobwere
Vsràauung, Lobwâebe^ustânàe, Debelksit, bligräns oto. s)18

.Vusgexsiobneies Ltarkungs- unà Wieàsrllerstellungsinìttol, allen ^

sobwäobliobsn unà an brost Isiàenàen Lersonsn bestens ^u smptsblsn.
Man vreise aile Zkavdadnannxen 2niweib, àersn Wirkung

unbekannt ist unà verlange ausàrûokliob àen allein eobten HissnvoANao
Kollier, blarks àsr 2ve! ?alinen. blasons à br. 2. 86 unà br. 5. —.

ànMMt: ihàl« OolIÎW i» Uurten. x
ooocxxx)îxxxzcx)sîxxxxxxxxxx>

àìrektsr Import — obnê ^VÍsckenbânàîsr — grösste
u. boobkeinsts Xuswabl in jsàein Denres, smpLsblt

8àeiK-àb1i, Lllarus.
prompte lusonàung rsiobkaltigster Muster - Loilootionen umgeksnà unà franko.

vWMtà,



SrfjUmjer Jtrauen-jEifniui — ©latter für heu bäuslhficn ftcrts

Frauenarbeitssehule Reutlingen.
(Unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Königin Olga,)

Beginn eines neuen (Juartalkurses Dienstag den 2. April. Ausbildung in sämmtlichen weiblichen
Handarbeiten auf Grundlage des Zeichnens und Malens; Unterricht in Buchführung, kaufmännischem Rechnen und Korrespondenz.
Im Fache des Strickens und Handnähens Einübung der Schallenfeld'schen (Buhl'schen) Methode. Wissenschaftliche
Vorträge. Ausser praktischer Ausbildung der Schülerinnen verfolgt die Anstalt den Zweck der Heranbildung von Lehrerinnen
für Industrie- und Frauenarbeitsschulen. — Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an

152] (M ag 78 Stg.) Das Vorsteheramt der Frauenarheitsschule.

Herdfabrik Emmishofen
72(Tix-u-rg-ain.).

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

Gurnmi-
f!
0
d

Wärmeflaschen
G
ID

H
ni

ft
0 praktisch und gefahrlos. FH
<D

h Hecht-Apotheke 0
P

C. Friedr. Hausmann
St. Gallen.

[107]

Hral's echter
Karolinenthaler Davidsthee
für Brust- und Lungenkranke.

Ein Päckchen kostet 40 Sp.

Eisenzucker
für Blutarmuth, Körperschwäche, Bleichsucht,

Scrophulose, Nervöse Leiden etc.
1/1 Fl. kostet Fr. 2. 40, 1/2 Fl. Fr. 1. 20.

Gastrophan
bestbewährtes Mittel gegen Magenleiden

1 Flasche kostet Fr. 1. 40.

HauptYer8end.uiig8d.epot in Prag
bei Josef Fürst, Apotheker.

Ferner zu haben hei: [271
Engelmazm, Apotheker, in Basel.

[Kein Kopfweh mehr![
Kola-Pastillen

von Apotheker Georg Vallmann
in Gummersbach (Rheinland)
erfreuen sich ihrer, bei nervösem
Kopfweh und Migräne schon nach
einigen Minuten, bei sogen. Kater
augenblicklich eintretenden
Wirkung dergrössten Beliebtheit und
allgemeinen Anerkennung.
Dieselben sind gleichzeitig Präservativ

gegen gesellschaftliche
Strapazen, Ermüdung und geistige
Ueberanstrengung. [158

Vorräthig in Schachteln à Fr. 1.30
in den Apotheken.

Kein Kater mehr!

Die beliebten. [964

Badener-Kräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Schnebli in Baden.

Neu! Aensserst appetitlich! Neu!

CS2

O

Fleischbrüll - Suppentafeln
In. Ta/foletten à, IO Cts.

für 2—3 Portionen, ebenso vorzüglich schmeckende, als gesunde, fertige
Fleischbrühsuppen, wie : Extrafeine Grünhafer - Schleimsuppe, feine Haferschleim - Suppe,
echte Brbs-Suppe, echte Linsen-Suppe, Reis-Julienne-Suppe, Grünerbskräuter-Suppe,
Tapioca-Julienne-Suppe, Wurzel-Suppe, Kartoffel-Suppe, Kost-Suppe, Kothbohnen-Suppe,

Sago-Suppe, Gries-Suppe, Gersten-Suppe, reine Fleisch-Suppe u. a, m.
22-u. "toez;ie!h.ex3. dnrcli alle "bessern. Spezereig-escliäfte.

Ferdinand Ellenbogen
neben dem Museum — Marktgasse ]NTr. IO

— St» Gallen [16°

empfiehlt eine sehr grosse Auswahl von
über 10(H) Stück Knaben-Anzüge

elegante Façon, zu aussergewöhnlicli billigen Preisen.

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat — Abonnements-Inserate 1889. — Februar

Töchter-Institut, Frauenarbeits¬
und Haushaltungsschule 3

Landhaus „Haltli", Mollis (Glarus)
Vorsteherin: Frl. Beglinger.

Lemm-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigpn Eisen-, Messing- und
StaMwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
i Beschlägen für Laubsäge-Arbeiten.

Hinner's amerikanische Harmonium
anerkannt als die besten u. billigsten.

Alleinverkauf für die Schweiz:
G. Tillmann, Langnau (Kt. Bern). 2

Hôtel & Pension Reber
16 Locarno am Langensee (Tessin).
Bestempfohlenes Haus für Reisende von
und nach dem Süden. Schöne Lage am See.

Wirth: Deutsch-Schweizer. Billige Preise.

Boos-Jegher, Ziirich-Neumünster,
2 Kunst- und Frauenarbeit-Schule
Praktische Töchterbildungs - Anstalt.

Fischliandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen, Bodensee.

Spezialitäten : Seeforellen, Blaufelchen,
Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische
8 frisch und billigst.

— Marien-Stift. —-
Töchter-Institut u. höhere Töchterschule.
12 Chur — Planaterra.

9 Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

G. Winkler & Cie., Russikon
(Kanton Zürich) 15

Fabrik you Kraft-Easenz und Eisen-Essenz.
Versandt durch die ganze Schweiz franco.

Volks-, Massen- und Kranken-Ernährung
Julius Maggi & Co.

Kemptthal (Kanton Zürich).

4 Atelier und Lehrinstitut für
JH?- Bamenschneiderei
Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt

h nnd Druckerei
C. A. Geipel in Basel

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
C. Werner, Rorschach

5 Wäscherei und Färberei
von Damen- nnd Herren-Garderobe.

Die Parqueterie von E. Pfenninger
Wädensweil

empfiehlt sich zur Erstellung aller
möglichen Parquets unter Zusicherung promp-
18 ter und billiger Bedienung.

C. Sprecher, z. Schiössli, St. Gallen
io Eisenwaarenliandlnng en gros et en détail

Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Jede Hausfrau
wolle sich merken, dass [1034

^fLster's
Möbel-Reinigungs-Politur
Unter Garantie Möbeln, deren Politur
verdorben, beschmutzt oder verblasst ist, wieder

die ursprüngliche Frische und einen
dauerhaften Glanz gibt. Zeugnisse, wie
z.B. vom „Hôtel Trois Rois" in Basel, zu
Diensten. 2 Flacons à Fr. 2, — genügen
für ein ziemliches Ameublement.

Zu haben bei (H4146Q)
A. Füllcmanii,

17 Speisergasse 17 — St. Gallen.

\ Hose 10 „ l-i.25 „ 6
H Hose „ 15 18.— 6 „

Preis-Couvante und Stoffmuster
gratis.

Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

Gegen Magenleiden1!^
losigkeit. Hämorrhoiden u. alle derartigen
Leiden gibt es kein Çnhnr)f]ûïi'c! Öohto
bess. Hausmittel als ulIMUtil b dWllö

weisse Lebens-Essenz

Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steokborn.
In den Apolh. zu St. Gallen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St. Elisabethenapoth.),
Bischofzell (v. Muralt), Flawyl, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weibel), Rapperswyl,
Eagaz (Sünderhanf), Korschach
(Rothenhäusler), Schaffhausen (Pfähler und Fiez
z. Klopfer), Winterthur (Mohrenapotheke),
Zürich (Fingerhut a, Kreuzpl., Lavater z.
Elephant, Lilienkron a. Weinpl., Brunner
z. Paradiesvogel,-Baumann in Aussersihl).

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [6

Zürcher

8parMM-
DT'a.Toxilk:

von

Lintheschergasse 3

— Zürich. ——
Fabrikation und Lager in

Kochherden für jeden Bedarf, für Hotels,
Restaurationen, Pensionen u. Privathäuser,

deutscher und französischer
Konstruktion, sowie transportabel
ausgemauerten Sparherden, mit
und ohne Vorrichtung für
Kunstwandheizung. — Versandt nach allen
Stationen. [74

Preis - Courant gratis.

Schweizer Frauen-Zeitung — Matter für den häuslichen Mreis

?rg.u6QÄrbsitLLo1iuIs KsutlinKsn.
(Ilntsr àsra ?rotàorats Ilirsr N^sstät àsr Wnigin. OIZa.l

iîegiun eines neuen (jngàlknrses Lienstsg- den 2. Dprîl. Dusbildnng in sämmtliebsn veibliebsn Land-
«rbeite» »ut Krundlsge des 2sivbnsus unà Nslens: Lntsrriobt in Duobtübrung. kaukmSnnisobom Lsobnon nnà Xorresxondsns.
Im ?»obe ci es Strickens nnà LaudnSbens Liniìbnns der Lvbànlteld'sobsn (Lnbl'svbsn) Nstbode. IVissensedâliobs
Vortrage. Dusser xraktiseber Dusbildung der Lcbiiìerinnen vertolgt die Dnstalt àen 2lvsek àen Heranbildung von Kellnerinnen
tnr Inànstrie- nnà Dranenarbeitssobnlsn. — Dnà-agsn nnà Dnmsldnngen sind 2N rielrien an

152) (A ag 78 8tg.) vas Vorstekersât âsr ?rauenardsiìssolin1s.

llerdNi ik ààdokii
72sH7t2.Vl.rZ-s.vi.).

kiZtiei'igki' àb8à?WW l^eà

liunillii-
6
0
sl

Mrillekllì8elie» d
o
>--

9,
Q praktisok und gstakrlos. >4

h
(I Hsczldt-^.x>c>td.sks o

p

L. ?risàr. HauLMAim
8t. <4:i1I<-,i.

(107)

ZZlr-al's <-ti»

^roIiiiMtàîsr àvàà
tür Lrust- nnà D ung snkrank e.

Lin Däokebsn kostet ^0 2x.

LÌ86v?!Uà6I'
tnr Dlntarmutb, Dörpsrsvbväobs, Llsiob-
suobt, Loroxbuloss, klsrvöss Dsidsn etc.

t/i D1. kostet ?r. 2. 40, ho DI. 7r. 1. 20.

(xaàoxàau
bosibsvsbrtes Mittel gegen Itlegsnlsiàen

1 Diasobs kostet ?r. 1, 40,

Sàux>rvsrssuàuuxsâsx>ot In. ?rs.g
ksi llossk?iirst, Dpotbsker.

Dsrnsr 2U babsu ksi: 1)271

Lnxsàann, Dxotbsksr, in Laset.

^vxk^và iuà? ^
!<0lâ-?a8t!llen

von Dpotbsksr Dsorg Vallmann
in kunnnersliaeb (Dbsinlaud) er-
treuen siek ibrsr. kei nsrvössin
Xoxkvsb nnà WgrâllS sokon naeb
àíZen Muutsu, Ksi sogen. Xutêr
nuZêublioKIieb eintretenden 4Vir-
kung der grössten IZeliebtbeit nnà
allgemeinen Dnerkennnng. Die-
selken sinà glsieb^sitig Dräser-
vativ gegen gessUsobaDIiebs 8tra-
pasisn. Lrmndung nnà geistige
Deberanstrengung. st 58

Vorrätbix In Lcbuebtslu à ?r. I. 20
in àen Dxotbàu.

I^sm Xàr mà?
Dis ìZSlisìz^Sir ^64

kàer-Mb^Ii
versendet tranko gegen Daobnabms

à ?r, 2, 20 per Dilo
Lonöitorei 8vkneb>i iu kàn.

bleu! àiLLerst aWstitlieli! bleu!

à - ^uMvîàkeln
à.271. l'Dlì'lStMSN. à IO

tür 2—Z Portionen. ebenso vorsiigliob sokmsokenàs, ois gesnnàe. tsrtige DIsiseb-
kriiksnppsn. vie: Lxtrateins Nrünbuksr - Loblsiiusuxxs, teins Hatsrssblêiin » Luxxs,
sekte lLrbs-Luxxs, eekte Ilinssn-Luxxs, Usis-Iulisuus-Luxxs, Sàêrdskrâutsr-Luxxs,
?nxiol:a-InIiêllllê-Suxxs, ^urusl-Luxxs, Turtâl-Luxxs, Kost-Luxxs, liotbbobnsn-Lnxxs,

LnZo-Luxxs, Sriss-Znxxe, Ssrstsn-Lnxxs, reine ?Isiseb-3nxxe n. n. in.
^VI. 72S^Z.St2.srz. Ä-Vl-Virtn. s-lls °kSSSSr22. ^x>SSSrSZ.U-SS2:t2.S.LìS.

^«àM MàM
nsksri âsiri ^litSSVirri — lo

— Sî. Salleu ^
sins ssiir ZsDOSLS L.tlSM'S.d.I VON

über lüüü Wà kilà-àûM
sISMQts ?ayori, sa. âULSiZr'ssMôàiiIià dilliAsii ?r6i8sn.

Vlorrat — ^.î»0Nne»!SntL-Inssrs.tS ISLN. — D"czk)inikir-

Iöektei'-In8iitut, ssi-auenai-bà-
uncl ^au8lialtung88eliuls ^

IlÂiiàus „UMi", Nollis (L-larriZ)
Vorsteksrin: ?rt. Legtinger.

Iieonu-Uartzi, 8t. Kalleii,
Degsr in tortigen üiesn-, HsseinZ- nnà
LtnUvanrsn. Lsilsrvnaren. Krösste às-
vskl in ^sàênZsn, Vorlagen, H0I2 nnà
l LsseblsZsn tnr liànbeâgs-àbsitsn.

IIjll«kr'8 Miàiàà Iliii moiliittii
anerkannt ais àie kesten u. killigstsu.

L.11sinvsrkant tilr àie Lobvei?:
k. lillmsng, l.sngnsu (I(t. Lsrll). s

vôtel Si vension R.sdsr
1S I-ovarvo em I-srigensee (Dessin).
Lsstsinxtokienss Lans tnr lìsissnàs von
nnà nnà àsin Lnàsn. Lekone Dags ain Les.

îirtk: Dentsok-Lokvsi^er. LiUigeDreiss.

Koos-Fe^lior, Xiliitd-Xkumiin^t«!',
2 L(uà- uuà ?rg.usllN'bsit-8LliuIs
Lrátisvlie Dôokterbîtàungs » àstalt.

?Î8<;dIiullàIllNA) ^ros à âàil
Kebrüljöf I.'âubli, ^rmaiingen, Loàss.
LxsÂnIiiâisn! LsetorsIIsn, LIantsIoksn,

Lsokts, sovis särnnitlioks Loàsnseskiseks
s trisok nnà billigst.

------ Marisn-Ltikt. —-
Döoktsr-Institnt n. köksre Döoktsrsoknls.
is l)Lur — ?Ig.nàtôiiiì.

9 8àlbuolànàng ^àsn, Kern.
Nr'ôsstv Lekrmittslausàlt «ter 8àvà.
Lokrsik- nnà ^sioknnngsinatsrialisn, Nal-
ntsnsilisn, Lnreauartiksl. Latalog gratis.

ti. VVinkIki' kussikvv
(Canton 2ür!od) 15

kàbrid von àft-àem Mcl Liseii-Lâ8eilê.

Volks-, lassen- und Krsnken-Lrnäkrung
àlius àssssi â Do.

Ii<« t (Danton êlnriok).

4 àislier und Delirinsiiiut lür
ZM" Vs.i»e»godirviâsre1 "WW
8obv. Màsviteeli, Lürieb, Dindenbot S.

lUàlàderei, edemi^à« tVg.8edM8tàIt

it giul Iji'iià'ti
v. ^ì.. iAeixel à vassl

Dromxts àstiikrung der mir in Duttrag
gegebenen Ltkektsn.

Kunellärbersi und cliom. Waseksnsislt
t(. HVì i iiì i

5 TVäsobersi und Därbsrsi
von Lumen- und Herren»Larderobe.

Klo ?arqueierîe von Wenninger
IVääensvreil

ßmxüsbit sieb ?nr Lrstsiiung aller mög-
lieben?urguste unter ^nsiobsrnug xromx-
is ter und billiger Lsdisnnng.

D. 8proàor, î. 8àsli, 8t. Dallon
lo klisinviuu-rlllnunllllng en gros et en «iàll
SpvZilalltät lu 1-s.n.izss.xe-a.rtIIceI.
(Drsislistsn und Datalogs 2n Diensten.)

?«<1< 1
vrolls siell inerksn, àass (1034

iVIöbsl-keinigungs-^olitui'
unter Vuruntiê Nökeln. àeren Dolitnr ver-
àorbsn, keselnnàt oàer verblasst ist. vis-
àer àie nrsxrUnglieke Drisebe nnà einen
àansrkattsn tllan^ gibt. /Zeugnisse, vie
2. D. vom .,Ilôtel Drois liais-- in Dasei, zsn

Diensten. 2 Dlaevns à ?r. 2, — genügen
tnr sin 2ÌsinIiekes .lmvnklement.

kaksn bei (D414t!<j)

17 8peissrgassv 17 — 8t. <4:» 11<-ii.

> linsc „ 10 «4.2S „ s
n Iloss 15 18.— 6

gratis.
v/slolte Artikel vvünselien 8ie bemustert?

Legen Nag6àîà''1à^
losigköit. Ilâinorrkolàen n. alle derartigen
Dsiàsn gibt es kein ^oiinorland ÍÌt>Ìlto
ksss. Dausmittel als ÜtlU itUvt 0 lthltiv

MM llKllW-^86^
Keneralliep. : .izzotk. Hartinunnin Lteokborn.
In den chioik. 2N Lt. Salien, Zeàsn, LaesI
Màlsr-, tìreit'en- u. 8t. lillsaketkenaxotk.).
àieàok2êU (v. 4'lnralt), ?Iavz?-I, ?rs.usntslà
(Dr. Lokrüdurl, Heiden, üerisau (Doksek),
I!reu2linZsn, IlU^ern (IVeilwI). Huxxsrsv/I,
Ü2ZN2 (8nnderi«ank). Norsekuek (Itotksn-
känsler). LebuNKnUSSN (Dtäbler und Die?
2. Diopter), tVintsrtàur (Uabrenapotksks),
2ürisk (Dingsrknt a. I<ron2pi.. Davater n.
Liepkant, Dilisnkron a. TVsinpl., Drunnsr

Daradiesvogsl. Danmann in Dnsssrsikl).

In allen bedeutenlieren Londitoreien,
8pe?ereien ete. erbältliek. (6

^üroliöi'

vor»

Irin.t.d.ssczlisi'^Ä.LSs S

-------
tabràtion uuà in ILood-

tlvrâSQ iür jsclkn lielinrf. kür Hôtels,
Rsàurg.tionsn, Dsnsionsn u. ?rivnt-
küuser, deutscher und kruuxösiseher
Xonstruktien, soivie trg.usportg.del
gusAsiugusrten KparlisràsQ, mit
und edne VorriedtunA kür IMnst-
ivgnddsÌ7.un^. — Versgndt nged allen
Ztgtionen. i?4

kreis - Dom ant Arati«.
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